
S flT  Einzelpreis 30 Groschen L. b. b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversenduttg:
1 G a n z jä h r ig ..................................... 8 14.60

Halbjährig ..................................... ....  7.30
V ie r te ljä h r ig ..................................... .....  3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchristleitung und Verwaltung: Dollfuß-Platz Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t angenommen,
H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in  der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
Ganzjährig . . . . . . . .  3 14 —
H a lb jä h r ig .......................................... . 7 —
V ie r te ljä h r ig ......................................„  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 40 Waidhofen a . d . M b s ,  Freitag den 5. Oktober 1934 49. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
des S t ad t r a t es  Wai dhof en a .d .M b s .
Z. 2960.

Vrennholzverkauf.
Es diene zur Kenntnisnahme, daß der Brennholzverkauf 

beim Oberkammeramte der Stadtgemeinde nunmehr eröff­
net ist.

Harte Scheiter werden zum Preise von . . .  8 12.—
hartes Prügelholz zum Preise von . . . .  8 10.— 

im Stadtgebiete Waidhofen a. d. Pbbs und Markt Zell 
ins Haus zugestellt.

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 27. Oktober 1934.
Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler Dr. S ch u s ch n i g g sprach bei einer Kund­
gebung der Wehrsormationen in Z w e t t l .  Der Kanzler 
bezeichnete den Mord an Dr. Dollfuß als das Ergebnis einer 
jahrelangen Hetze. Vielleicht glaube der eine oder andere 
noch immer an das Evangelium der Gewalt, mit dem nie­
mandem geholfen werden könne. „Ich bin aber der Ansicht, 
daß jede Gewalt, ereigne sie sich wo immer, um der Zukunft 
des Landes und der friedlichen, treuen Bevölkerung willen, 
radikalst niederzutreten ist." Niemand werde sich künftighin 
nach einem Verbrechen über schlechte Behandlung beklagen 
dürfen, da man monatelang auf eine versöhnliche Mitarbeit 
gewartet habe. Die Gesinnungsfreiheit werde geachtet, so- 
ferne sie nicht gegen das Wohl der Gesamtheit gerichtet sei. 
„Wer trotzdem glaubt, seine Zuflucht zur Gewalt nehmen zu 
müssen, der wird mit Kampf bis zur Vernichtung rechnen müs­
sen. W ir wollen nicht, daß das Land in Trümmer geschla­
gen wird von einer Handvoll bezahlter, verhetzter Menschen, 
die übrigens noch keinen Befähigungsnachweis erbringen 
konnten, daß sie die großen Worte, wie man sie in Festreden 
und Leitartikeln vernehmen konnte, in die Tat umsetzen 
könnten." Dr. Schuschnigg protestierte gegen die Behauptun­
gen über brutale Methoden bei der Bekämpfung des Geg­
ners. Er appelliere an die Disziplin aller, die sich dem 
Staate zur Verfügung stellen, aber er erkläre auch aus ge­
nauer Kenntnis der Dinge heraus, „wenn Übergriffe vor­
gekommen sind, war dies nur ein elementarer Ausbruch 
eines lange genug gequälten Patriotismus, der endlich durch­
gesetzt werden muß gegen die Feinde des Vaterlandes!" M it 
dem Hinweis auf die zwangsläufige Verbundenheit zwischen 
dem Bekenntnis zum deutschen Volkstum und dem eindeuti­
gen Bekenntnis zu Österreich und einem Appell an Eltern 
und Lehrer, die Jugend zu Österreichern zu erziehen, schloß 
Dr. Schuschnigg seine Rede.

*

Die Bundesregierung hat ein Gesetz beschlossen, wonach 
an Stelle der Bezirkssteuerbehörden, Steuerämter und 
Steuerauffichtsämter e i n h e i t l i c h e  F i n a n z ä m t e r  
errichtet werden können. Durch die Aufstellung dieser 
Finanzämter, die den Aufgabenkreis der vorerwähnten Äm­
ter zu übernehmen haben werden, wird die Vielzahl von 
Amtsstellen der Finanzverwaltung beseitigt und eine ein­
heitliche Leitung und Verwaltung aller Finanzzweige ge­
währleistet. Die Finanzverwaltung erwartet dadurch nicht 
nur eine Vereinfachung der Geschäftsführung und eine Ver­
minderung des Verwaltungsaufwandes, sondern auch eine 
im Interesse der Bevölkerung gelegene Vereinheitlichung 
des Dienstes. Solche Finanzämter sollen zunächst nur in 
einzelnen Amtsbezirken errichtet werden. Nach Maßgabe 
der hiebei gemachten Erfahrungen wird diese Neuordnung 
ausgedehnt werden. Die Verwaltung der Zölle wird von 
dieser Reform nicht berührt.

*

Die Mitglieder der chr i s t l i chsoz i a l en B u n d e s ­
p a r t e i l e i t u n g  traten unter dem Vorsitz des Bundes­
parteiobmannes, Minister a. D. Dr. C z e r m a k, zu einer 
Sitzung zusammen, an der Bundeskanzler Dr. Schusch­
ni gg,  die Minister Dr. V  u r e s ch und R e i t h e r sowie 
Bürgermeister Schmitz teilnahmen. Dr. Czermak berich­
tete über die durch den Umbau der Verfassung für die Par­
tei entstandene Lage und stellte die sich daraus ergebenden

Anträge. Bundeskanzler Dr. Schuschni gg erstattete ein 
Referat über die außen- und innenpolitische Lage. Als Er­
gebnis der Beratungen wurde beschlossen: 1. Die christlich­
soziale Partei stellt ihre Tätigkeit ein. 2. M it der treuhän­
digen Führung der sich aus diesem Beschluß ergebenden Ge­
schäfte und der Verwahrung des Archivs der Bundespartei­
leitung sowie der christlichsozialen parlamentarischen Ver­
einigungen wird ein dreigliedriger Ausschuß betraut. 3. 
Der Betrieb der Christlichsozialen Nachrichtenzentrale wird 
dem in Gründung begriffenen Verein „Christliche Presse- 
Zentrale" übergeben. Generalsekretär Dr. K o l a s s a teilte 
der Bundesparteileitung mit, daß er nach nunmehriger Er­
füllung seiner Aufgabe von seiner Stelle zurücktrete. In  
seinem Schlußwort gedachte der Parteiobmann der Geschichte 
der Partei. Schließlich wurde eine Kundgebung beschlossen, 
die sich an die Anhänger der Partei richtet.

*

Auf einer Tagung des Landesverbandes der Handels­
gremien und Handelsgenossenschaften Niederösterreichs gab 
der Präsident der Reichsorganisation der Kaufleute Öster­
reichs, Kammerrat P l a ß, eine bedeutsame Erklärung über 
den künftigen Aufbau des Berufsstandes Handel ab. Er 
verwies daraus, daß die Gründung des Ös t e r r e i c h i ­
schen H a n d e l s b u n d e s, der die freie ständische Orga­
nisation der Kaufleute darstellen werde, in Kürze zu er­
warten sei. Der Österreichische Handelsbund werde in allen 
Fragen, die Handel und Gewerbe berühren, gemeinsam mit 
dem ös t er r e i ch i schen G e w e r b e b u n d  vorgehen. 
Namens des Österreichischen Gewerbebundes versicherte Prä­
sident Ing. Raab ,  daß ihm eine enge Zusammenarbeit 
mit der kommenden Organisation des Handels immer will- 
iomnien sein werde. Vizebürge. meisrer Dr. Kr ess  e führte 
schließlich aus, daß zuerst zwar der Plan bestanden habe, 
H a n d e l  und  G e w e r b e i n  e i n e m B e r u f s  ft and  
zu vereinigen, doch sei man davon abgekommen.

*

2n der „Wiener Zeitung" kommt der Präsident der Wie­
ner Handelskammer, Bundeskanzler a. D. S t r e e r u w i tz, 
auf die Angriffe zu sprechen, die von verschiedenen Seiten 
gegen die Handels- und Gewerbekammern erhoben werden: 
„Endlich wird der Kammer im Zusammenhang mit dem 
ständischen Aufbau vorgeworfen, daß die Angestellten der 
Kammer nicht durchaus vaterländischer Gesinnung seien. 
Demgegenüber muß ich folgendes feststellen: Die zur Zeit 
maßgeblichen Beamten sind mit großer Sorgfalt ausgewählt 
und sind nicht nur ausgezeichnete Fachleute, sondern stehen 
mit mir geschlossen hinter den Wünschen und Aufträgen der 
Regierung. Da die Organisation straff durchgeführt ist, kön­
nen sich andere Auffassungen, selbst wenn sie vereinzelt vor­
handen waren, nicht geltend machen. Wer die Gesetze und 
Verordnungen überschreitet, hat die Folgen zu tragen, wie 
an den anderen Stellen, wo staatsgefährliche Tendenzen 
sich bemerkbar machen. Ich wiederhole: W ir Vertreter der 
alten Kammern wollen nichts für uns. Man schicke uns 
weg, wenn man von besseren Männern verläßliche Kunde 
hat. W ir fügen uns den Aufträgen der autoritären Regie­
rung, wir sind ehrliche Mitarbeiter an der neuen Ordnung, 
wir hören jede Meinung, die aus klarem Verstand und ehr­
lichem Wollen kommt, aber weichen im Bewußtsein unserer 
Verantwortung nicht kampflos Einflüssen, die auf Unkennt­
nis der Dinge oder übelwollen und Selbstsucht beruhen."

Deutsches Reich.
Das am letzten Sonntag im September gefeierte große 

E rn t e d a n k f e st wurde auch heuer wieder auf dem Bücke- 
berg bei Hameln an der Weser begangen. Man schätzt die 
Massen, die in zahlreichen Sonderzügen und Lastkraftwagen 
nach Hameln gekommen waren, auf etwa 700.000 Personen. 
Adolf H i t l e r  traf bereits vormittags mit dem Flugzeug 
in der historischen Kaiserpfalz Goslar ein, wo er die Lan- 
desbauernfllhrer und zahlreiche Bauernabordnungen emp­
fing. Der Anmarsch der Teilnehmer auf dem Bllckeberg 
selbst, der schon am frühen Vormittag begonnen hatte, war 
gegen 2 Uhr nachmittags beendet. Um 3 Uhr traf Hitler 
auf dem Bückeberg ein und schritt zunächst die Ehrenforma­
tionen der Reichswehr und des Arbeitsdienstes ab, während 
die Artillerie gleichzeitig 21 Salutschüsse abfeuerte. Nach 
einer Ansprache des Reichsbauernfllhrers D a r r e  ergriff 
2ldolf H i t l e r das Wort zu einer längeren Rede, in der er 
die Zustände vor der nationalsozialistischen Machtergreifung 
mit den gegenwärtigen verglich. Er bezeichnete es als den

schlimmsten Fehler der früheren Parteien, daß sie die plan­
mäßige Zerstörung des Vertrauens des Volkes in seine eigene 
Kraft nicht verhindert hätten. Nachdem Hitler im einzel­
nen ausführlich dargelegt hatte, daß alle Hoffnungen der 
Gegner des jetzigen Regimes zu schänden geworden seien, 
besprach er Zweck und Ziel des Arbeitsdienstes und der kom­
menden Arbeitsdienstpflicht. Er schloß mit einem Appell, 
sich durch keine eventuell eintretenden Fehl- oder Rückschläge 
entmutigen zu lassen, denn nur Beharrlichkeit führe zum Er­
folg. Die Feier, in deren Verlauf kombinierte Infanterie-, 
Kavallerie- und Artillerieabteilungen der Reichswehr in der 
Ebene zwischen der Weser und dem Vückeberg eine halbstün­
dige Gefechtsübung vorgeführt hatten, fand mit der Absin- 
gung des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes ihren Ab­
schluß. *

Die Blätter veröffentlichen eine ergangene Verfügung des 
Reichswirtschaftsministers, durch die in Hinkunft j e d e V e r -  
g n ü g u n g s r e i s e  i n s  A u s l a n d  u n m ö g l i c h  ge­
macht  w i r d .  Durch die Verordnung vom 29. September 
wird die Freigrenze, die für Warenzahlungen bereits auf 
10 Mark herabgesetzt war, allgemein auf zehn Reichsmark 
festgesetzt, weil die im Rahmen der bisherigen Freigrenze von 
50 Mark geleisteten Auslandszahlungen nach den Erfah­
rungen der letzten Monate zu einer Deoisenbeanspruchung 
geführt hatte, für die nicht rechtzeitig Vorsorge getroffen 
werden konnte. Für dringliche Auslandsreisen werden Be­
träge bis zu 50 Reichsmark in Scheidemünzen freigegeben, 
jedoch muß die Dringlichkeit der Reise durch eine Bescheini­
gung der zuständigen Ortspolizei bestätigt werden.

*

Die Deutsche Front im Saargebiet hat an den französi­
schen Außenminister B a r t h o u  ein Telegramm gerichtet, 
in dem sie gegen die Note Varthous an den Völkerbund po­
lemisiert. Das Verhältnis zwischen den Deutschen im Saar­
gebiet und dem Deutschen Reich sei eine Sache, die in der 
deutschen Volkssamilie geregelt werde. Die Erörterung der 
Frage, ob das Saargebiet ganz oder zum Teil zu Frankreich 
zurückkehre, scheide für das Eaarvolk vollkommen aus. Un­
ter dem Status quo aber sei es möglich gewesen, daß der 
französische Präsident der Regierungskommissiön am 6. 
August 1920 den Belagerungszustand über das Saargebiet 
verhängte, dem französischen M ilitär, das sich rechtswidrig 
im Saargebiet aufhielt, die gesamte Polizeibefugnis über­
trug und gleichzeitig französische Kriegsgerichte einrichtete, 
denen alle deutschen Saareinwohner unterworfen wurden. 
Hunderte von Deutschen seien unter diesem Status quo aus 
dem Saargebiet ausgewiesen worden. Der Status quo sei 
eine französische Lösung. Das Telegramm schließt: „So we­
nig wir dem französischen Volk zumuten, daß ihm ein Deut­
scher in seine ureigensten Belange hineinredet, so sehr weh­
ren wir uns dagegen, daß Sie als französischer Minister un­
sere deutsche, völkische Zukunft bestimmen wollen.

Jugoslawien — Bulgarien.
König A l e x a n d e r  hat König B o r i s  in S o f i a  

besucht. Es fanden gemeinsame Konferenzen der Herrscher 
und Außenminister statt und es wurden zwischen beiden 
Staaten, deren Verhältnis zueinander lange Zeit nicht sehr 
freundlich war, freundschaftliche Beziehungen angeknüpft, wie 
sie der Nachbarschaft, den Stammesbanden und den höheren 
Interessen der beiden Brudervölker entsprechen, über die 
Zusammenkunft wurde ein offizielles Kommunique ver­
öffentlicht. Darin wird festgestellt, daß darin alle die bei­
den Länder interessierenden Fragen sowie die Frage der 
gegenseitigen Zusammenarbeit erörtert wurden. Es wurde 
mit Genugtuung festgestellt, daß die unlängst abgeschlossenen 
Handels- und Veterinärkonventionen bereits gute Ergebnisse 
gezeitigt haben. Um die wirtschaftlichen Beziehungen enger 
zu gestalten, wurde beschlossen, neue Grenzübergangsstellen 
zu schaffen, und zwar sowohl südlich wie nördlich der Linie 
Zaribrod—Dragoman. Im  ganzen sind zunächst drei neue 
Grenzübergangsstellen- vorgesehen. Auch die Paßformalitäten 
werden vereinfacht werden, um den Verkehr zwischen Bul­
garien und Jugoslawien lebhafter zu gestalten. Schließlich 
wurde auch beschlossen, die Eisenbahnverbindungen auszu­
bauen, indem zwei neue Eisenbahnlinien gebaut werden, und 
zwar auf dem rechten Donauufer zwischen dem jugoslawischen 
Ort Negotin und der bulgarischen Stadt Vidin, ferner zwi­
schen dem südserbischen Kumanovo und der südbulgarischen 
Stadt Ejuschewo. Aus diese Weise wird Südserbien eine 
direkte Verbindung mit Sofia haben.

Unserer heutigen Folge liegt der Fahrplan der Bundesbahnen bei.
D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.
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Rumänien.
Die Regierung T a t a r e s c u  istzurückgetreten. Offiziell 

wird angegeben, daß dem König Gelegenheit gegeben werden 
soll, vor Parlamentseröffnung die politische Lage zu prüfen. 
Allgemein nimmt man jedoch an, daß l i  t u l e s c u  die 
Gesamtdemission erzwungen hat. Der König hat T a t a - 
r e s c u neuerlich mit der Kabinettsbildung betraut. Dieser 
hat bereits die neue Regierung ohne D i t u l e s c u  gebildet. 
Es sind keine großen Veränderungen vorgenommen worden. 
Offenkundig hat die Aktion D i t u l e s c u  die Bewegungs­
freiheit T a t a r e s c u s o  behindert, daß er nicht jene radika­
len Änderungen im Kabinett vornehmen konnte, die er be­
absichtigt hatte. Er konnte offenkundig keinen Zweifronten­
krieg sowohl gegen die ältere Gruppe der liberalen Partei 
als auch gegen Titulescu führen und hat sich daher mit einer 
teilweisen Umbildung des Kabinetts begnügt, die nur in den 
Unterstaatssekretariaten größere Änderungen bringt. Be­
merkenswert an der neuen Zusammensetzung des Kabinetts 
ist es, daß ein neues Ministerium für Propaganda geschaf­
fen wurde und daß die aktivsten Mitglieder der Gruppe der 
Jungliberalen mit Unterstaatssekretariaten betraut wurden.

Griechenland.
Die innerpolitische Lage hat eine außerordentliche Ver­

schärfung erfahren. Nach der Annahme des neuen Wahl­
gesetzes durch die Kammer hat die Regierung in einer außer­
ordentlichen Ministerrats,itzung die Auflösung des Parla­
ments und die Ausschreibung von Neuwahlen für eine Na­
tionalversammlung beschlossen, welche die Verfassung zu re­
vidieren haben wird. Vor allem soll der Senat beseitigt wer­
den, in welchem bekanntlich die Regierung T s a l d a r i s 
in der Minderheit ist. Die Opposition bezeichnet diese Maß­
nahme der Regierung als verfassungswidrig und hat ein 
Manifest veröffentlicht, in welchem das griechische Volk auf­
gerufen wird, sich mit Gewalt der Verletzung der republi­
kanischen Verfassung zu widersetzen. M it Rücksicht auf die 
ungeheure Spannung, die gegenwärtig in Griechenland 
herrscht, hat die Regierung besondere Vorsichtsmaßnahmen 
getroffen, um die Ordnung im Lande aufrecht zu halten. 
Alle Truppen im ganzen Lande werden in Alarmbereit­
schaft gehalten. Infolge der Verschlechterung der innerpoliti­
schen Lage ist es auch an den griechischen Börsen zu einem 
großen Kurssturz der griechischen Staatsobligationen ge­
kommen. _Spamen.

Die dauernde Krise der Regierung S a m p e r hat nun 
infolge der Haltung des Führers der Katholiken G i l R o b -  
l e s zur Demission geführt. Der Rücktritt der Regierung 
fällt in eine höchst kritische und gefährliche Periode. Spa­
nien ist im Alarmzustand. Ein Linksputsch sowohl auch ein 
Militärputsch liegt im Bereich der Möglichkeit. Staats­
präsident Z a m o r a hat wieder den Führer der radikalen 
Partei, L e r r o u x ,  mit der Bildung des Kabinetts be­
traut. Dieser wird versuchen, mit der Mitte und mit einem 
Teil der Rechten ein neues Kabinett zu bilden.

Gesandter v. Papen in Wien ein-

Der deutsche Gesandte in Wien, Herr v. P o p e n  ist am 
3. ds. in den frühen Nachmittagsstunden, von Budapest 
kommend, in Begleitung seines Adjutanten v. T s ch i r s ch k y 
in Wien eingetroffen und hat die Geschäfte der Gesandtschaft 
übernommen. -

Kurznachrichten.
Ein Obeickommissär des Bundeskanzleramtes verhaftet.
Wie die „Rsichspost" berichtet, wurde der Polizeioberkommis­

sär Dr. Franz S o n n l e i t h n e r ,  der zuletzt dem Augenamt zugeteilt 
war, wegen nationalsozialistischer Betätigung verhaftet. Dr. Sonn­
leithner, der seine Karriere als Polizeikommissär in Döbling begann, 
später zur Polizeidirektion Salzburg und von dort ins staatspolizri- 
liche Büro der Eeneraldirektion für öffentliche Sicherheit versetzt 
wurde, soll in allen Verwendungen für die nationalsozialistische Partei 
gearbeitet und sein Wissen und seine Informationen an seine Partei­
genossen verkauft haben. Hiefür bezog der Beamte angeblich größere 
Summen. Das genannte B latt berichtet weiters über dys angebliche 
Wiederaufleben des nationalsozialistischen Nachrichten- und Kund­
schafterdienstes, der von Kolporteuren, die an den Wiener Straßen­
kreuzungen die „Reichenberger Zeitung" vertreiben, besorgt werde.

Italienische Auszeichnung für Reithcr.
Wien, 3. Oktober. Der italienische Gesandte P r e z i o s i erschien 

gestern bei Vundesminister für Land- und Forstwirtschaft Josef 
Re i t he^r und übergab ihm die ihm vom König von Ita lien  ver­
liehenen Insignien des Großkreuzes des Ordens der Krone Italiens.

Fünf Professoren der Hochschule für Bodenkultur pensioniert.
M it 30. v. M. wurden auf Grund des neuen Gesetzes über Maß­

nahmen an den Hochschulen (B.E.Bl. Nr. 207) die ordentlichen 
Professoren der Hochschule für Bodenkultur Dr. Emanuel V o g e l ,  
Oskar He mp e l ,  Emil H e l l e b r a n d  und Robert S t i g l e r sowie 
der außerordentliche Professor Leopold K ö l b l  p e n s i o n i e r t .  Diese 
Maßnahme erfolgte deshalb, weil den genannten Hochschullehrern 
die nach dem neuen Gesetz zur Fortsetzung ihrer Wirksamkeit not­
wendige B e s t ä t i g u n g  des U n t e r r i c h t s m i n i  ft e t i u m s  
n i ch t  e r t e i l t  wurde. Die Professoren wurden deshalb in den 
Ruhestand versetzt.

Die Errichtung von Arbeitermittelschulen.
Das Unterrichtsministerium hat in einem Erlaß über die Organi­

sation von Arbeitermittelschulen als Ubergangsmaßnahme für die 
Schuljahre 1934/35 und 1937/38 angeordnet: Die Arbeitermittel­
schule hat den Zweck, Personen, die nach Vollendung der Schulpflicht 
in das Berufsleben eingetreten sind und ihre Lehrzeit, beziehungs­
weise das siebzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, in einem beson­
deren Studiengang zum Vildungsziel der Mittelschule zu führen. Der 
Studiengang umfaßt neun Halbjahre und ist realgymnasialer A rt mit 
Latein als erster und Englisch als zweiter Fremdsprache und mit 
Unterricht in darstellender Geometrie. Die Ausnahme in den ersten 
Halbjahrlehrgang ist provisorisch und erfolgt auf Grund einer P rü­
fung. Nach einer Bewährungsfrist in der Dauer eines Studienhalb­
jahres erfolgt die definitive Aufnahme. Die Zahl der Besucher einer 
Arbeitermittelschule wird vom Unterrichtsministerium bestimmt. Der 
Unterricht findet in der Regel in den Abendstunden statt. Bezüglich

des Schulgeldes gelten die Bestimmungen für die übrigen Bundes­
mittelschulen.

Rätselhafte Brände im Bezirk Steyr.
Linz, 3. Oktober. Ein ungeheuerliches Verbrechen ereignete sich 

in den heutigen Morgenstunden in der Gemeinde Leombach bei 
Sipbachzekl im Bezirk Steyr, wo in Abständen von je einer halben 
Stunde drei Dierkanthöfe bis auf das Mauerwerk in Rauch auf­
gingen. Die gesamte Fechsung fiel den Flammen zum Opfer. Der 
Viehstand konnte bis auf einige Schweine und Hühner gerettet wer­
den. Die Brandstätten liegen je 500 Meter weit voneinander ent­
fernt. Es liegt unbedingt Brandlegung vor, doch hat man vom Täter 
noch keine Spur. ___________

feleto uni M M M llkli«  M M .
Geschäftsstelle in Wien. 7., Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Eeldgebarung bis Ende September 1934.
Ausgang:

Darlehenrückzahlung . 
Kanzleispesen . . .
P o rto .......................
Winterprospekte . . 
Faltboothaus . . .
Butter . . . .
Schi für Schulkinder 
Reisespesen . . . .
Büchereien . . . .  
Pbbstalführer . . . 
Sommerwohnungs­

auskunftei . . . 
Werbebilder . . . 
Jubiläumsfest . . .
Wege, Markierungen,

Bänke...................

Eingang:
Mitgliedsbeiträge. 
Jubiläumsspenden 
Hbbstalführer . . 
Winterprospekte . , 
^ altboothausverkauf 

utter . . . .
Summe .

8 1.477 — 
„  937.—
„  5.65

18.80 
» 740.—
„  1.474.54
8 4.652.99

445.29
247.91
93.24 
92.26 
55.—

1.493.10
286.92 
69.80
31.24 

1.195.70

201.77
174.06

37.28

211.32
Summe 8 4.633.59

Jubiläumsspenden. An Spenden anläßlich des 10jährigen Be­
standes des Verbandes sind weiters eingelangt: Ortsgruppe Krems 
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines 8 10.— ; Fa. 6. 
Heit, Wien, 1., 8 10.— ; Österr. Schicht-Lever Brothers, Ges. m. b. 
H., Wien 8 5.—. Allen edlen Spendern herzlichen Dank! W ir bitten 
alle Freunde unserer Heimat und insbesonders auch die Bewohner 
des Hbbstales, unsere Bestrebungen auch entsprechend zu unterstützen. 
Seitens der Ortsgruppen wird in den nächsten Tagen in den einzel­
nen Orten auch eine Sammlung unter den Mitgliedern eingeleitet 
und werden auch die Mitglieder gebeten, durch eine Spende die Tätig­
keit des Verbandes anzuerkennen.

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Von der Schule. Die großen Veränderungen inner­
halb der Lehrerschaft des Landes Niederösterreich haben 
sich auch in den Lehrkörpern der hiesigen Haupt- und Volks­
schulen ausgewirkt. An Stelle der in den Ruhestand getre­
tenen Lehrpersonen sind vorderhand provisorische Kräfte 
zugeteilt worden, zum Teil sind die Stellen noch unbesetzt. 
2m Schuljahre 1934/35 sind in Waidhofen die Klassen an 
nachstehende Lehrer bezw. Lehrerinnen verteilt: K n a ­
benschul e:  Leiter Herr Josef K u g l e t .  1. Klasse Herr 
Josef K u g l e t ,  2. Klasse, Nachmittagsunterricht, erteilt 
von allen Lehrern der Knabenschule. 3. Klasse: Herr W il­
helm Reh ber ge r. 4. Klasse: Herr Leopold W e n i n ­
gs r. 5. Klasse: Herr Leopold T o b l e r .  Mä d c h e n -  
v o l k s -  und Hauptschu>l e:  Leiterin: Frl. Paula 
Hö n i g .  Volksschulklassen: 1. Klasse: Frau Johanna 
Ger l .  2. Klasse, Nachmittagsunterricht: Frau Johanna 
Ger l .  3. und 4. Klasse: Frl. Luise (Endet .  Haupt­
schulklassen: Klassenoorstände: l.a Frl. Raphaela E f f e n -  
b erg er, l.b  Frau Luzie Z a m b a l ,  2.a Frl. Pauline 
V o g l e r ,  2.5 Herr Rudolf V e t t e r ,  3.a Herr Karl 
F e l l n e r ,  3.b Herr Franz W i n d t ,  4.a und 4.b Herr 
Rupert M a d e l b e r g e r .

* Der Mannergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs nahm 
gestern nach Beendigung der Sommerferien seine Übungs- 
tätigkeit wieder auf. Zu Beginn der Probe gedachte Vor­
stand Dr. Fr i t sch  der traurigen Ereignisse des vergan­
genen Sommers und hielt dem auf so tragische Weise er­
mordeten Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  in längerer Rede 
einen ehrenden Nachruf. Die anwesenden Sänger erhoben 
sich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen. Der Verein 
hatte während der Ferien den Verlust eines langjährigen,

treuen Mitgliedes, Herrn Rechnungsrat Othmar Z l a -  
m a l zu beklagen, dessen Verdienste um den Verein vom 
Vorstande eingehend gewürdigt wurden. Die Vereinsmit­
glieder werden neuerdings darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Übungsabende von nun an wieder regelmäßig statt­
finden.

* Sportflicgervereinigung. Die hiesige Ortsgruppe der 
Sportfliegervereinigung des Osten. Aeroklubs hält am 
Freitag den 12. ds. um 8 Uhr abends im ©asthause Hickade 
ihre diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Der Bau 
des zweiten Flugzeuges schreitet seinem Ende entgegen. 
Der Schulungsgleiter „Zögling" ist wieder instandgesetzt: 
bei günstigem Wetter findet an den Sonntagen auf der 
Hahnlreit Eleitflugbetrieb statt.

Gedenket der Winterhilfe!
M it der Sammlung für die W interhilfe 1934/35 wird 
demnächst begonnen.

Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r e.h.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein gibt 
bekannt, daß am Mittwoch den 10. Oktober in Herrn Hier­
hammers Gasthof das 2 5. E r l l n d u n g s f e s t d e s V e r -  
e i n e s  stattfindet. Alle Mitglieder werden zu diesem 
Abend, der sehr unterhaltend sein wird, höflichst eingeladen. 
Gäste willkommen.

* P rä. Feuer',chützengefel̂ chaft. Am Sonntag den 7. 
Oktober findet das Ta u f s c h i e ße n  unseres kleinsten 
Schützenbruders Leopold Robert Marie H o l d h a u s statt. 
Schießprogramm: 1. Gedenkscheibe: Gemaltes Scheibenbild 
mit Achterkarton (gemalt vom akadem. Maler Sergius 
Pause t ) .  2. Standscheibe: 10 Preise garantiert. 3. 
Kreisscheibe: Geschossen wird nach Eruppeneinteilung. Fünf 
Preise für jede Gruppe garantiert. Punktschießen für beide 
Gruppen, je zwei Eichenkränze für die Sieger. 4. Stehbock: 
Auf dieser Scheibe gelangen die einlangenden Ehren- und 
Geldpreise abwechselnd zur Verteilung. Stehbock-Wettbewerb. 
Zur Bewertung gelangen die drei höchsten Fünfer-Serien 
eines jeden Schützen. Preise: 1 goldene, 1 silberne, 1 bron­
zene Sieger-Plakette mit Gravierung. Schußzeiten: Beginn 
um 1 Uhr mittags. Preisoerteilung erfolgt am Schützen- 
abend und wird selber noch bekanntgegeben. Erscheinen ist 
Schützenpflicht. Gäste herzlich willkommen!

* Dollfuß-Gedächtnisfeiern unserer Schulen. Mittwoch 
den 3. ds. fand die Gedächtnisfeier für den verewigten Bun­
deskanzler Dr. Engelbert D o l l f u ß  statt. Sämtliche Schü­
ler und Schülerinnen unserer beiden V o l k s s c h u l e n  und 
der H a u p t s ch u l e nahmen unter Führung ihrer Lehr­
körper und im Beisein des Herrn Bürgermeisters A. L i n- 
d e n h o f e r und des Ortsschulaufsehers Herrn Direktor A. 
B i s ch u r als Vertreter des Bezirks- und Ortsschulrates an 
einem Gottesdienste in der Stadtpfarrkirche teil. Vor dem­
selben hielt Hochw. Herr Pfarrprooisor Wilhelm M  ll l - 
l e r eine tiefempfundene und zu Herzen gehende Ansprache 
an die Schuljugend, in der er die Verdienste des toten Bun­
deskanzlers um das Vaterland würdigte und den großen 
Staatsmann als leuchtendes Beispiel treuer Pflichterfüllung 
bis zum Opfertode rühmte. Am Schluffe des Gottesdienstes 
wurde die Bundeshymne gesungen. Hierauf begaben sich die 
Schüler der 1. bis 3. Klassen in die Lehrzimmer, um von 
ihren Klassenlehrern in faßlicher Weise Worte des Geden­
kens zu vernehmen. Die übrigen Schüler und Schülerinnen 
versammelten sich mit den Lehrpersonen im Salesianersaal 
zur gemeinsamen Gedenkfeier, bei der auch der Ortsschul- 
aufseher Dir. A. B i s ch u r anwesend war. Auf dem wür­
dig dem Anlasse entsprechend geschmückten Podium trugen 
zwei Knaben auf den Tod des Bundeskanzlers Dollfuß be­
zughabende Gedichte vor. Die Gedächtnisrede hielt Herr 
Fachlehrer Rup. M  a d e l b e r g e r. Er schilderteden Werde­
gang des Bundeskanzlers, dessen Bestrebungen zur Auf­
richtung des Ständestaates Österreich und legte der Schul­
jugend die Pflichten ans Herz, die sie als Heimattreue Öster­
reicher für ihr Vaterland zu erfüllen haben. M it der Ab-

Vor zwanzig Jahren.
In  diesen Tagen sind gerade zwanzig Jahre verflossen, 

seit die Russen unter Kommando des Generals Rudko Di- 
mitrieff vergeblich versuchten, die Festung P r z e m y s 1, die 
von den österreichisch-ungarischen Truppen unter Kommando 
des erst jüngst verstorbenen Feldmarschalleutnants Hermann 
K u s m a n e k  von  B u r g n e u  st ä t t e n  tapfer vertei­
digt wurde, im Sturme zu nehmen. Am Morgen des 4. 
Oktober setzte heftiges Artilleriefeuer zunächst an der Nord­
front, dann aber auf allen Linien ein und dauerte mehrere 
Tage fast ununterbrochen an. Dann glaubte Dimitrieff, die 
Festung sei sturmreif und ließ seine Leute gegen die Mauern 
und Hindernisse anrennen. Aber er hatte nicht mit der 
Tapferkeit der Besatzungstruppen, zumeist österreichisch-un­
garische Landsturmtruppen, also meist Männer in reifen 
Jahren, gerechnet. Immer wieder sandte die Festungs­
artillerie, die größtenteils auch aus Landsturmtruppen be­
stand und die auch oft nur über sehr alte Geschütze verfügte, 
Tod und Verderben in die Reihen der Stürmenden, da­
zwischen bellten die Maschinengewehre und tackten die 
Mannlichergewehre. Was von den Russen nicht fiel, blieb in 
den Hindernissen hängen, zu den Mauern gelangten die we­
nigsten. Nur in ein einziges Werk an der Nordostecke konnte 
ein Häuflein Russen eindringen, das aber durch die Tapfer­
keit eines ungarischen Unteroffiziers, der für seine Tapfer­
keit sofort zum Offizier befördert wurde, in der kürzesten 
Zeit mit schweren Verlusten wieder hinausgeworfen wurde. 
Alle Anstrengungen, alle wütenden Stürme der russischen 
Mannschaft, die dem Vernehmen nach sogar mit Maschinen­
gewehren vorwärts getrieben wurden, waren vergeblich:

am 7. und 8. Oktober mußte der Angriff eingestellt wer­
den, nachdem die Russen 40.000, nach einer anderen Version 
sogar 70.000 Mann eingebüßt hatten.

An diesen Abwehrkämpfen war auch das niederösterrei­
chische Landsturmregiment Nr. 21 in hervorragendem Maße 
beteiligt. Sein Kommandant, der leider viel zu früh ver­
storbene Oberst (später Generalmajor) Albert Ritter von 
S t r a u b ,  ein ebenso tüchtiger wie um seine Leute besorgter 
Führer, sprach in einem Regimeniskommandobefehl seinen 
Leuten den Dank für ihre Tapferkeit aus und schloß mit 
den Worten: „Landsturmleute, ich bin stolz auf das Re­
giment, das ich kommandiere!" Worte, die wohl die ehrend­
sten sind, die ein Kommandant über seine Truppe sprechen 
kann.

Uns Waidhofnern geziemt es, diese Tage nicht vorüber­
gehen zu lassen, ohne der Tapferen zu gedenken, die damals 
voll und ganz ihren Mann stellten und so dem Vaterlande 
und der ganzen deutschen Sache erhebliche Dienste leisteten, 
dies umso mehr, als sich unter den damaligen Kämpfern 
zwei nachmalige Bürgermeister befinden, der jetzige, Herr 
Alois L i n d e n h o f e r ,  und der frühere, Herr Franz Ko t -  
t e r, aber auch eine ganze Reihe anderer prominenter Waid- 
hofner, so z. B. Herr Oberlehrer Rudolf V ö l k e r ,  Herr 
Dr. Richard F r i e d ,  Obervermessungsrat Herr Max 
P r e ß l e r und noch viele andere, die glücklicherweise noch 
heute unter uns weilen. Möge die heutige Jugend, die so 
gerne über die „Alten von gestern" spöttelt, in diesen Ta­
gen gedenken, daß diese Leute ihr Leben für das Vaterland 
in dis Schanze schlugen und ihren Teil dazu beigetragen 
haben, daß wenigstens unsere engere Heimat vor Kriegs­
greuel und Verwüstung verschont blieb!
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singung der Bundeshymne schloß die eindrucksvolle Gedenk­
feier. — I  n de r Rea l schu l e  versammelten sich Schü­
ler und Lehrkörper um Uhr in der Turnhalle. Ein 
Schülerstreichquartett eröffnete die Gedenkfeier mit dem von 
Prof. Rudolf G r o ß  einstudierten Adagio aus dem Streich­
quartett in Es-Dur von Schubert, worauf Prof. Dr. An­
ton D i e t r i c h  die Gedenkrede hielt. In  eindrucksvoller 
und dabei auch für die jüngsten Schüler der Anstalt faß­
licher Form erinnerte er zunächst daran, wie während der 
Ferien die Schreckenskunde vom Tode des Bundeskanzlers 
Dr. Dollfuß plötzlich, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
alle Welt erschütterte. In  kurzen Zügen schilderte er dann 
den Lebenslauf des einfachen Bauernsohnes, dessen Fähig­
keiten seinen Namen bald bekannt machten und der schließ­
lich als Erneuerer Österreichs die Führung der Regierung 
übernahm. Schließlich wies er auf die hervorragenden 
Eigenschaften des verewigten Führers hin, auf seine treue 
Pflichterfüllung und seine Liebe zu Volk und Vaterland, die 
sich noch in den Worten des Sterbenden äußerten. In  diesen 
Tugenden mögen die Schüler dem toten Führer nacheifern 
als Bannerträger eines neuen Österreichs. Der Schüler 
der 8. Klasse Alfred K r e m h ö l l e r  trug hierauf den 
Schlußteil der Rede des Bundeskanzlers vor, die dieser an 
die im Stadion in Wien versammelten Kinder am 1. Mai 
1934 gehalten und worin er sie zur Einigkeit und Vater­
landsliebe aufgefordert hat. Unter der Leitung von Stu­
dienrat Prof. Alexander Koch sang hierauf ein gemischter 
Schülerchor das Seidlsche Gedicht „An mein Vaterland" in 
der Vertonung von Mende. Anschließend ergriff Direktor 
Hofrat Dr. P u tze r das Wort, um unter Hinweis auf die 
eben vernommenen Worte des verewigten Kanzlers die 
Schüler zu ermahnen, diese Worte zu befolgen und so mit­
zuarbeiten an dem Aufbau eines neuen, glücklichen Öster­
reich. M it derAbsingung derBundeshymne schloß der weltliche 
Teil der Gedenkfeier, worauf die Schüler in die Pfarrkirche 
von Zell ajQD. geführt wurden, wo der Trauergottesdienst statt­
fand. Der Schülerchor sang dabeisSchuberts „Deutsche Trauer­
messe". — (Ged e n k f e i e r  an der  Fachschule.) 
Mittwoch den 3. ds. fand an der Fachschule, wie an allen 
Schulen Österreichs, eins eindrucksvolle Gedächtnisfeier für 
den ermordeten Bundeskanzler Dr. Dollfuß statt. Um %8 
Uhr früh versammelten sich Schüler und Lehrer vor der 
Schule und gingen dann in geschlossenem Zuge zum Ge­
dächtnisgottesdienst in die Pfarrkirche. Rach demselben fand 
die Schulfeier im Zeichensaale der Fachschule statt. Die Vor­
derfront des Saales war in den Farben rot-weiß-rot dra­
piert, das Bildnis des Kanzlers mit Blumen geschmückt. 
Die Gedenkrede hielt in Vertretung des Herrn Regierungs­
rates Ing. Scherbaum Herr Prof. Max W e i s m a n n .  
Er konnte außer den Schülern und dem gesamten Lehr­
körper noch den Herrn Bürgermeister L i n d e n h o f e r  als 
Vorsitzenden des Lokalkuratoriums der Fachschule und Herrn 
Schmiedemeister und Automechaniker K r ö l l e r, Obmann 
des hiesigen Eewerbebundes, als Gäste begrüßen. In  seiner 
Ansprache feierte er den verewigten Kanzler als gütigen 
Menschen und großen Staatsmann, dessen ganzes Streben 
es war, dem österreichischen Volke den Frieden im Innern 
und die Selbständigkeit nach außen zu geben und zu sichern. 
Der Kanzler, der einem verbrecherischen Anschlag zum Opfer 
fiel, war auch ein tapferer Soldat, der vier Jahre lang 
in vorderster Front gestanden ist, ein Mann treuester Pflicht­
erfüllung. 2m Anschlüsse an die Gedenkrede trug der Schü­
ler des 3. Jahrganges Karl S ch a g e r das Gedicht „En­
gelbert Dollfuß" von Heinrich Suso-Waldeck vor. M it 
dem Verteilen der Gedenkblätter an alle Schüler endete die 
eindrucksvolle Feier.
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I. KRAUTSCHNEIDER
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 16, Telephon 18

* Heimatschutzverfmnmlung. Die hiesige Heimatschutz­
ortsgruppe hatte am 1. ds. um 8 Uhr abends im Salesia­
nersaal eine Versammlung veranstaltet, um den Arbeitern, 
Angestellten, Eisenbahnern und Postlern, überhaupt allen 
Arbeitnehmern Gelegenheit zu geben, aus berufenem Munde 
zu hören, wie sich der Heimatschutz die Stellung der Arbeiter­
und Angestelltenschast im berufsständischen Staate denkt und 
wie derselbe ihre Interessen vertritt. Die Versammlung war 
besonders aus den Kreisen der Arbeiterschaft stark besucht. 
Auch die Sturmscharen waren vertreten. Vezirksführer 
Dr. Ed. F r i t s ch, der den Vorsitz führte, begrüßte alle Er­
schienenen herzlich und entschuldigte die beiden Redner, die 
wegen einer Autopanne erst später erscheinen können. Er 
besprach im allgemeinen die Stellung des Heimatschutzes 
und erteilte sodann dem Arbeiterkammersekretär Raimund 
D u ch k o w i t s ch das Wort, der interessante Details über 
die Fragen der Arbeiterschaft bekanntgab, wie sie nun zu 
Tage treten. Er betonte, daß die Regierung überall die er­
worbenen Rechte der Arbeiterschaft geschützt hat, insbesondere 
für die Kollektivverträge eintrat. Sie hat es nie zugelas­
sen, daß die Rechte der Arbeiterschaft geschmälert wurden.

Nachdem die beiden angekündigten Redner eingetroffen wa­
ren, erteilte nach kurzer Begrüßung Dr. Ed. Fr i t sch  dem 
Postbeamten K l a u s  das Wort, der in kurzen Worten 
einige Fragen der Postler besprach. Der nächste Redner, der 
Präsident der Arbeiter-Krankenkasse, Bahnschlosser Hans 
G o t t w ei s, führte in längeren Ausführungen aus, wie 
es zum neuen Österreich kam und wie es dazu kommen 
mußte. Er kritisierte in scharfen Worten das vergangene 
System, das in den vergangenen 15 Jahren nichts für die 
Arbeiterschaft und für die Behebung der Krise getan hat. 
Der Heimatschutz, der der Zahl nach noch eine Minderheit 
sei, fühle sich als der Träger einer neuen, aufbauenden Idee 
und er wird sie trotz noch so großer Widerstände zur Durch­
führung bringen. Die Rede des Präsidenten G o t t w e i s, 
die oft mit treffenden Beispielen gewürzt war, wurde von 
den Anwesenden mit großem Beifall aufgenommen. Der 
Vorsitzende Dr. Fr i t sch  dankte den Rednern und schloß 
sodann die aufschlußreiche Versammlung.

* Tonkino Hieß. Samstag den 6. Oktober, 2, y4.5, %7  
und 9 Uhr: „ H o p p l a  — w i r b e i d  e!" Eine sehr lustige 
Sportgroteske — eine Parodie auf eine Filmexpedition, mit 
grandiosen Naturbildern. Hauptdarsteller: Euzzi Lantschner, 
Walter Riml, I .  Marion und L. Stoessel. Iugendvorstel- 
lungen um 2 und %5 Uhr. — Sonntag den 7. Oktober, 2, 
y45, %7 und 9 Uhr: „D  e r D o p p e l g ä n g e r " .  Ein 
sehr unterhaltendes Kriminal-Lustspiel nach dem Roman 
von Edgar Wallace mit Georg Alexander, Camilla Horn, 
Gerda Maurus und Theo Singen.

* Schachwettkampf Steyr—Waidhofen a. d. Ybbs. W ir 
entnehmen der „Linzer Tagespost" nachfolgenden Bericht: 
Am Sonntag den 30. September war der Schachverein 
Steyr in Waidhosen a. d. Ybbs zu Gaste und siegte in 
einem Schachwettkamps überlegen gegen den dortigen Schach­
verein. Allerdings kämpfte Waidhofen recht unglücklich, 
während Steyr in ausgezeichneter Form war. Der Schach­
verein Waidhofen ist sehr rührig und verfügt auch über 
gute Spieler, doch fehlt es noch an Ausdauer und besonders 
an Turnierpraxis. Vor allem muß die ritterliche Spiel­
führung der Unterlegenen hervorgehoben werden. Das Er­
gebnis war folgendes (Steyr voran): Schirok—Ing. Ku- 
nitzer 1:0, Dr. Drasch—Pfanhauser % :% , Malina—Kapt. 
Gabler 1:0, Buchberger— Eruber I 1:0, Reindl—Kraut­
schneider 1:0, Grün—Wiltsch 1:0, Mayer—Sieger 0:1, 
Dorninger—Beaupre 1:0, Deisenhammer—Satzinger 1:0, 
Rieglet—Elbl 1:0, Hausleitner—©ruber l i  0:1, Rott­
mann—Wieninger 1:0. Insgesamt 9 % :2 iy  für Steyr.

Die Million der Klassenlotterie bei 
der „Glüüstelle Stein" gewonnen!

Der neueingeführte Millionenhaupttreffer der Klassen­
lotterie wurde am 2. Oktober auf das Los Nr. 605 von 
Kunden der „Glllckstelle Stein", Wien, 1., Wipplinger- 
straße 21, an der „Hohen Brücke", gewonnen. Wieder be­
währt sich das Glück der „Elückftelle Stein" an der „Hohen 
Brücke", wo auch die letzte große Prämie der Klassenlotterie, 
eine halbe Million Schilling, im April dieses Jahres ge­
wonnen wurde. Über die „Hohe Brücke" führt der Weg zum 
Glücke! Bestellen Sie postwendend Ihre Elückslose zur neuen 
Lotterie per Postkarte bei der „Glückstelle Stein", Wien, 
1., Wipplingerstraße 21, an der „Hohen Brücke". Glückauf 
zur neuen M illion! Preise der Lose: l j8 8 6.—, 1}4 S 12.—, 
i/2 ,S 24— , 1j1 8 48.—.________ 1528

* Die Ybbstalerhütte auf dem Dürrnstein wird auch heuer 
wieder g a n z j ä h r i g  b e w i r t s c h a f t e t  und bleibt da­
her nach wie vor geöffnet.

* 1. Waidhofner Sportklub. Das sonntägige Meister­
schaftsspiel in Amstetten endete 3:3 unentschieden, nachdem 
Waidhofen zur Halbzeit 3:0 in Führung lag. Der Sieg 
wurde leichtfertig aus der Hand gegeben, da Waidhofen 
besonders in der ersten Halbzeit große Überlegenheit zeigte, 
jedoch die gebotenen Chancen nicht ausgenützt wurden. In s ­
besondere der Mittelstürmer W e d l  zeigte eine Launen­
haftigkeit, die die Mannschaft derart deprimierte, daß den 
Amstettnern der Ausgleich in der zweiten Halbzeit gelang. 
Sonntag den 7. Oktober findet in Waidhosen das Meister­
schaftsspiel 1. W.S.K. gegen S.K. Hausmening statt. Die 
Hausmeninger haben an Spielstärke in letzter Zeit stark ge­
wonnen und es ist ein spannender Kampf zu erwarten. An­
stoß y24 Uhr, V22 Uhr Reserven.

* Winterfahrplan 1934/35. M it S o n n t a g  den 7. 
O k t o b e r  tritt auf allen Linien der österr. Bundesbahnen 
der Winterfahrplan in Kraft, der bis einschließlich 14. Mai 
1935 Geltung behält. Auf der St recke A ms t e t t e n  — 
S e l z t a l  — B i s c h o f s h o f e n  verkehrt die gleiche An­
zahl Züge wie im Vorjahre, doch wird der Abendzug 919 
(Amstetten ab 19.40 Uhr) wie im Sommer auch im Winter 
bis Selztal verkehren; Zug 920, der im letzten Winter 
zwischen Selztal und Kleinreisling als gemischter Zug 882 
(ab Selztal 5.05 Uhr) verkehrte, wird heuer ab Selztal als 
Personenzug geführt (Selztal ab 6.20 Uhr). Die Personen- 
züge und die D-Züge 39 und 40 haben im allgemeinen fast 
Die gleiche Lage wie im Vorjahre, es wird daher besonders 
darauf aufmerksam gemacht, daß der Vormittags-Personen­
zug 913 (Amstetten ab 9.50 Uhr mit Personenzugs- und 
D-Zugsanschluß von Wien und Eilzugsanschluß von Linz) 
um fast eine halbe Stunde früher verkehrt als im Sommer 
(Waidhofen-Bahnhof ab 10.36 Uhr), um in Selztal den 
Anschluß an den Eilzug 251 (mit halbem Schnellzugs­
zuschlag) nach Bischofshofen—Salzburg und Innsbruck zu 
erreichen. Der „Schulzug" 923 (im Vorwinter Amstetten 
ab 6.10 Uhr) wird erst um 6.30 Uhr von Amstetten, von 
Waidhofen nach kurzem Aufenthalt um 7.13 Uhr abgehen 
und in Kleinreifling, wie im Vorwinter, Anschluß an den 
gemischten Zug 8493 bis Selztal finden. Die Teilung dieses 
Zuges in den an Werktagen verkehrenden gemischten Zug 
951 (Amstetten ab 5.50 Uhr) und 923 (Amstetten ab 7.00

Uhr) entfällt, leider geht dadurch auch der im Sommer be­
standene Anschluß an diesen Zug von St. Pölten und Linz 
nach Waidhosen und (an Sonntagen) ins Pbbstal verloren. 
Der Frühpersonenzug 930 geht um fast 20 Minuten später 
von Kleinreifling ab, erst um 6.25 Uhr, von Waidhofen um 
7.09 Uhr, behält aber seine Anschlüsse in Amstetten nach 
Wien (an 11.25 Uhr) und Linz (an 10.10 Uhr). Die übri­
gen Züge der Strecke Amstetten—Selztal behalten, wie er­
wähnt, fast dieselbe Lage wie im Vorwinter, insbesonders 
geht Personenzug 911 von Amstetten erst um 4.15 Uhr, von 
Waidhofen um 4.58 Uhr ab; der (bedarfsweise) Aufenthalt 
in der Haltestelle Stadt Waidhofen bleibt. Die Pendelzüge 
Amstetten—Waidhofen und zurück haben ähnliche Fahr­
zeiten wie im Vorwinter, doch liegt Zug 926 um etwa 20 
Minuten früher (Waidhofen ab 14.10 Uhr); dieser Zug stellt 
eine sehr rasche Personenzugsoerbindung nach Wien dar (an 
17.55 Uhr, Reisedauer also bloß 3 Stunden 45 Minuten). 
Die Anschlüsse an Personen- und Schnellzüge sind die 
gleichen wie im Vorjahre; der besonders beschleunigte D-Zug 
121 (Wien ab 8.00 Uhr) hat wieder Aufenthalt in Amstet­
ten und bietet eine außerordentlich rasche Verbindung von 
Wien nach Waidhofen. — A u f  de r P b b s t a l b a h n  
bleiben die gleichen Züge wie im Vorjahre; der Sonntags- 
Personenzug 4912 (bis Kienberg) geht (anders als im Som­
mer) schon um 7.15 Uhr, der Frühzug nach Pbbsitz t ä g -  
l i ch erst um 7.31 Uhr ab. Der Nachmittagszug nach Kien- 
berg-Eaming geht erst nach Ankunft des Pendelzuges in 
Waidhofen um 14.10 Uhr ab, behält in Kienberg Anschluß 
nach Pöchlarn und Wien. Der Eegenzug 4953 liegt etwas 
früher als im Sommer (Waidhofen an 14.00 Uhr), um den 
Anschluß an den Pendelzug nach Amstetten zu erreichen. Alle 
übrigen Änderungen sind geringfügig.

W h n n  W I lW M M S
am Sonntag den 7. Oktober 1934 ab 4 Uhr nachmittags im 
Easthause des Herrn M a x  R eitter, Wienerstraße 20. Gute 
Speisen und Getränke verbürgen Ihnen einen angenehmen Abend.

* Die neue Zeller Wasserleitung. Das jahrzehntealte 
Problem der Wasserversorgung der Marktgemeinde Z e l l  
a. d. P. geht nunmehr seiner Verwirklichung entgegen. Nach­
dem die Gemeinde Zell aus finanziellen Gründen der Aus­
führung des Projektes kein Interesse entgegengebracht hat, 
haben sich etwa 15 Hausbesitzer zu einer Wassergenossenschaft 
vereinigt, um ihre Häuser mit Trink- und Nutzwasser zu ver­
sorgen. Das Projekt wird durch den Anschluß an die 
W a i d h o f  n er Wa s s e r l e it u n g ausgeführt werden, 
über die Zeller Hochbrücke werden 2 Rohrstränge aus Stahl 
geführt, welche infolge der bedingten geringen Tiefen­
verlegung eine Korkschalenumhüllung, ferner eineDachpappen­
wicklung und darllbergezogene Asbestzementrohre erhalten, 
um ein Einfrieren im Winter und eine abnormale Erwär­
mung im Sommer zu verhindern. Das Hauptrohrnetz in 
Zell wird vorläufig das Gebiet von der S chu le  bis zum 
S ch l o ß h o t e l umfassen und wird von dort von einer 
weiteren Jnteressentengruppe gleichzeitig nach Unterzell (Ge­
meinde Windhag) verlängert werden, um auch dieses Gebiet 
mit Wasser zu versorgen. Ein weiteres Projekt der Wasser­
versorgung von der Schule nach Oberzell ist bereits in Aus­
arbeitung. Die Anlage des ganzen Wasserleitungsnetzes 
wird in solchen Dimensionen ausgeführt, daß Anschlüsse nach 
allen Straßenrichtungen möglich sind, wodurch schließlich 
einmal die ganze Gemeinde Zell mit Wasser versorgt sein 
wird. Das derzeit zur Ausführung gelangende Projekt ein­
schließlich Unterzell erfordert einen Kostenaufwand von etwa
25.000 Schilling, welche durch das Eigenkapital der Wasser­
interessenten, durch Subventionen und Darlehen aus den 
Mitteln der produktiven Arbeitslosenfürsorge gedeckt sind.

S ie  J M fw h m  M x k

z e h n  G r o s c h e n ,  
wenn Sie für die gro­
ße Wäsche Persil im 
Doppelpaket kaufen. 
Das iss ein Vorteil, den 
Sie beachten sollten
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PALM A
K O N K A V  A B S Ä T Z E '

B e l  l e d e r n  S c k u h m a e b e r n e l i t e r  e r b l l t l i c b !

Die Brückenüberführung über die Zeller Hochbrücke wurde 
an die Jnstallationsfirma Vl af chko,  die Herstellung des 
Hauptrohrstranges in Zell an die Jnstallationsfirma Z a r !  
übertragen. Die Erdarbeiten in Zell werden von der Bau­
firma Se e g e r  ausgeführt. Die Betonarbeiten und die 
Erdarbeiten über die Brücke werden von Baumeister 
S chrey hergestellt. M it den gesamten Arbeiten wurde be­
reits begonnen und wird die Fertigstellung und Inbetrieb­
setzung der ganzen Anlage noch vor Eintritt des Winters 
erfolgen. Dank der tatkräftigen und zielbewußten Ausnahme 
des Projektes durch einige fortschrittliche Zeller Bürger ist 
der Weg zu einem wirtschaftlichen Aufschwung der Gemeinde 
Zell damit beschritten worden. Wenn der Ausbau der Was­
serleitung und die damit verbundene Kanalisierung so weit 
fortgeschritten ist, wird sich die Bautätigkeit der Stadt Waid­
hofen einmal nach dem sonnigen „Meran von Waidhofen" 
mit seinen herrlichen Baugründen verlegen. Jedenfalls wird 
Waidhofen an einem wirtschaftlichen Aufschwung der Nach­
bargemeinde Zell stark interessiert sein und auch einen we­
sentlichen Vorteil daraus ziehen. Zeigt sich doch schon bei 
der Vergebung der jetzigen Wasserleitungsarbeiten, daß diese 
ausschließlich nur an Waidhofner Firmen übertragen wur­
den, so daß auch in Zukunft die Stadt Waidhofen indirekt 
stets günstig befruchtet werden wird, wodurch auch der An­
schlußgedanke von Zell an Waidhofen in etwas sichtbarere 
Nähe gerückt ist. Es wäre daher Sache der Stadtoertreter 
von Waidhofen, dieser Entwicklung der Nachbargemeinde 
Zell mit größtem Wohlwollen gegenüberzustehen und ent­
sprechend zu unterstützen. Vielleicht ist gerade hier ein An­
haltspunkt gegeben, um einer zu befürchtenden wirtschaft­
lichen Abwärtsentwicklung der Stadt Waidhosen Einhalt zu 
gebieten und etwa sogar in das Gegenteil zu verwandeln. 
Man braucht doch nur an die Stadt Linz mit ihrem Vor­
orte Urfahr zu denken.

* Volksbücherei. Im  Juli, August und September wur­
den entliehen: Bei 2 (1,6) Ausleihtagen an 176 (106,296) 
Entlehnn 7-58 (510, 1208) Bände.

* Ein neuer Millionär in Österreich. Seit Dienstag, 3 Uhr nach­
mittags, gibt es in Österreich einen neuen Millionär. Es ist dies ein 
Kaufmann, der mit dem Klassenlos Nr. 605 den Millionentrester der 
31. Klassenlotterie gewonnen hat. Die in derartigen Fällen gebotene 
Diskretion verbietet es, den Namen des Glückspilzes zu nennen. Nur 
soviel sei gesagt, daß er 8 Achtel des Loses Nr. 005 seit einer langen 
Reihe von Jahren bei der „Elückstelle Stein“ in Wien, an der 
„Hohen Brücke“ spielte und daß seine Beharrlichkeit nunmehr belohnt 
worden ist. Wer war diesmal der glückliche Gewinner? Name und 
Adresse, der Öffentlichkeit strenge geheimgehalten, waren für die paar 
Eingeweihten und zum Schweigen Verpflichteten aus den Büchern der 
„Elückstelle Stein“ schnell feststellbar. I n  wenigen Minuten schon 
fuhr ein Direktor der „Elückstelle Stein“ in einem Taxi zu dem Kauf­
mann, einem Mann in mittleren Jahren, der das große Los gewon­
nen hatte. Aber der glückliche Gewinner, der diese Schicksalswendung 
nicht ahnte, war nicht zu Hause. Es wurde später Abend, bis man 
ihn erreichen und ihm von dem großen Glück Mitteilung machen 
konnte. Der Kaufmann, der verheiratet und Vater zweier Kinder 
ist, leidet, wie fast alle Kaufleute, an der gegenwärtigen Zeit, an der 
Weltwirtschaftskrise. Er wußte nicht, um was es sich handle, als er, 
den Kopf voller Geschäftssorgen, am Abend heimkam und ein fremder 
Herr, der Direktor der „Glückstelle Stein“ , sich bei ihm melden ließ. 
Der Kaufmann war buchstäblich „versteinert“ , als er die frohe Kunde 
erhielt. Es dauerte geraume Weile, bis sich der zu Tränen erschüt­
terte Mann soweit gefaßt hatte, daß er mit dem Beamten der Glück- 
stelle die wichtigsten Fragen besprechen konnte.

* Die Einlagerung des Obstes. Beim Pflücken soll das 
zu überwinternde Obst gut ausgereist sein. Es wäre falsch, 
die Früchte vorzeitig zu ernten, in der Meinung, daß sie auf 
dem Lager alles nachholen können. Das Obst reift wohl auf 
dem Lager nach, aber nicht aus. Als Lagerobst sollen nur 
ganz einwandfreie, gesunde und unbeschädigte Früchte zur 
Verwendung kommen. Anderes Obst eignet sich nicht hiezu, 
sondern verdirbt meist noch obendrein das gute auf dem La­
ger. Reifes Obst kann z. B. unter anderem sehr gut in 
sauberem, geschältem Zustande als Dörrobst Verwendung 
finden. Feinschalige Äpfel soll man vor dem Einlagern erst 
einen halben bis ein Monat schwitzen lassen. Sie kommen zu 
diesem Zwecke an einen schattigen Ort und können beim 
Schwitzen etwa 40 Zentimeter hoch aufgeschichtet werden. 
Das Obst erwärmt sich in dieser Zeit und bekommt eine 
schöne Farbe; es verdunstet dabei viel Feuchtigkeit und die 
Lagersähigkeit wird erhöht. Das Aroma gewinnt durch das 
Schwinden der Säuren. Beim Schwitzen bekommen die 
Apfel einen fettigen, wachsartigen Überzug. Dieser darf vor 
dem Lagern nicht beseitigt werden, da er die Früchte vor 
dem Eindringen von Fäulniserregern usw. schützt. Sind die

Äpfel naß, sollen sie nicht abgetrocknet werden, da hiebei auch 
die Wachsschicht verletzt würde. Man begnügt sich lediglich, 
die nassen Äpfel beim späteren Lagern obenauf zu legen. Der 
Lagerkeller muß frostfrei und darf nicht feucht sein. Beim 
Lagern lege man die Äpfel womöglich nicht übereinander. 
Wer keinen geeigneten Keller hat, der kann die Äpfel auch 
in Kisten mit Sand oder Torfmull verpacken und in frost­
freie Räume stellen, dann halten sich die Äpfel sehr lange.

* Berüchtigter Einschleichdieb verhaftet. Am 28. Septem­
ber wurde von der Sicherheitswache der berüchtigte Ein­
schleichdieb Jakob W a ch te r, der erst am 2. Juni d. I .  nach 
Verbüßung einer zweijährigen Kerkerstrafe aus der Straf­
anstalt Stein a. d. D. entlassen worden war, wegen Bedenk­
lichkeit angehalten. Da bekannt ist, daß er keinem redlichen 
Erwerbe nachgeht, sondern seinen Unterhalt lediglich aus 
Diebstählen fristet/wurde er einer genauen Perlustrierung 
unterzogen. In  seinem Besitze wurden außer einem größe­
ren Geldbetrag auch zwei goldene Eheringe vorgefunden, 
welcher Umstand auf die Verübung eines Diebstahles 
schließen ließ. Tatsächlich konnte dem Angehaltenen ein am 
26. September l. I .  verübter Einschleichdiebstahl im Ge­
meindegebiete Kollmitzberg nachgewiesen werden, bei dem er 
die Eheringe, 1 Paar Herrenschuhe, Wäsche, verschiedene 
Effekten und auch Bargeld erbeutete. Auch eines am 17. Juli 
d. I .  beim Wirtschaftsbesitzer Franz Desch in der Land­
gemeinde Waidhosen a. d. Pbbs ausgeführten Einbruchs­
diebstahles konnte Wachter überwiesen werden und trug er 
eine bei diesem Diebstahl entwendete Hose bei seiner An­
haltung am Körper. Er steht im dringenden Verdachte, 
noch mehrere andere Einbruchsdiebstähle verübt zu haben. 
Jakob Wachter, der zwölfmal wegen Diebstahl und Betrug 
vorbestraft ist, wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Fahrraddiebstahl. Am Samstag den 22. September 
um etwa 17 Uhr wurde aus dem Vorhause des Postamts­
gebäudes ein fast neues Fahrrad gestohlen. Das Rad ist 
Marke „Rumba", hat die Nr. 433.014, schwarzen Rahmen, 
solche Felgen mit einem grünen Streifen, schwarze Kot­
schützer, neue Semperit-Vereifung, gerade Lenkstange mit 
schwarzen Zelluloidgrifsen, gerippte Handglocke, durchbrochene 
kleine Übersetzungsscheibe, Torpedofreilauf mit einer starken 
Schnur umwickelt, braune Werkzeugtasche mit Schrauben­
schlüssel, Klebzeug und Ölkanne, Raüpumpe, linkes Pedal 
bei der Gummieinlage etwas zusammengedrückt. Sachdien­
liche Wahrnehmungen wollen der Sicherheitswache bekannt­
gegeben werden.

* Verscheuchter Einbrecher. Ein unbekannter Täter ist 
nachts zum 2. Oktober d. I .  in das Haus Schuschnigg- 
Promenade (Graben) Nr. 4 nach gewaltsamem Öffnen der 
Haustür eingedrungen und nahm den Weg nach Überwin­
dung mehrerer Hindernisse bis in das angebaute Nachbar­
haus Dollfuß-Platz Nr. 23 (Apotheke), wo er entdeckt und 
verscheucht wurde. Außer einigen Lebensrnitteln konnte der 
Einbrecher keine Beute machen.

* Verwegene Einbrecher. Den Sicherheitsorganen ist es 
gelungen, einer Gesellschaft von Verbrechern das dunkle 
Handwerk zu legen, welches sie schon lange Zeit in der Um­
gebung unserer Stadt ausübte. Bisnun sind 13 größere Fälle 
von Einbruch oder Diebftahl nachgewiesen, obwohl es leicht 
möglich sein kann, daß auch noch eine größere Zahl weiterer 
Fälle dazukommt. Als Täter kommen der bekannte, übel 
beleumundete Josef Heigl aus Waidhofen und einige andere 
teilweise noch unbekannte Mithelfer und Hehler in Betracht, 
Eine große Rolle kam der Geliebten des Heigl zu, der eben­
falls arbeitslosen Elisabeth K ä f e r .  Der Gesamtbetrag des 
gestohlenen Gutes wird 4000 Schilling übersteigen. Ein Teil 
des Gutes, darunter 5 Fahrräder, wurde zustande gebracht. 
Die gestohlenen Güter wurden meist durch verschiedene Heh­
ler veräußert oder bei den Bauern verkauft. Unter anderem 
sind folgende Einbruchsdiebstähle bekannt geworden: Bei 
Johann Wojak, Pbbsitz, wurden Fahrradschläuche im Werte 
von 50 Schilling gestohlen, bei Joses Schoißwohl, Haus­
mühle, Neustift, 2 Fahrräder im Werte von 210 Schilling, 
im Konsumverein Mbsitz Waren im Werte von 500 Schil­
ling, beim Kaufmann Franz Nowak, Dörfl bei Neustift, 
Waren im Werte von 1400 Schilling, bei Mich. Six, Ge­
meinde Sonntagberg, Selchfleisch im Werte von 180 Schil­
ling, bei Rud. Raffetseder, Gasthaus- und Gemischtwaren­
handlung, Waldamt, Lebensrnittel und Rauchwaren im 
Werte von 256 Schilling, bei Friedrich Fischer, Hilm, ein 
Fahrrad im Werte von 100 Schilling, bei Alois Binder­
reiter, Hilm, ein Fahrrad im Werte von 100 Schilling, bei 
Ritt, Klein-Eschnaidt, Gaflenz, eine Kreissäge im Werte 
von 150 Schilling, bei Mich. Potzmader, Biberbach, Kleider, 
Wäsche u. dgl. von Bediensteten im Werte von 280 Schil­
ling, bei Rechenmacher Esöllpointner, Großraming, ein 
Herrenfahrrad im Werte von 60 Schilling, bei Franz Haus­
berger, Gastwirt in Allhartsberg, ein Damenfahrrad, Stoffe, 
Wäsche u. dgl. im Werte von 250 Schilling und bei Jo­
hann Tramberger, Seitenstetten, verschiedene Gegenstände. 
Die vorgenannten Einbrüche verteilen sich vom Monat Mai 
bis September. Ein Teil des Raubes vom Konsumverein 
Pbbsitz wurde auf einer Wiese in Zell-Arzberg vergraben 
und später unter den Tätern und Mitwissern verteilt. Das 
gestohlene Rauchfleisch wurde in einem Walde in Windhag 
aufgeteilt. Die Täter und ein Teil der Hehler und Mitwis­
ser befinden sich bereits in sicherer Haft, nach weiteren wird 
noch gefahndet. *

* Zell a. d. iybbs. - ( Gedenkf ei er . )  Zur bleibenden 
Erinnerung an den Heldentod unseres Bundeskanzlers Dok­
tor Engelbert D o l l f u ß  veranstaltet die Marktgemeinde 
Zell a. d. Pbbs im Verein mit der Vaterländischen Front 
am Sonntag den 7. Oktober um 8 Uhr früh eine Gedenk ­
f e i e r ,  zu der alle Wehrformationen und die vaterlands­
treue Bevölkerung herzlichst eingeladen sind. Programm: 
8 Uhr früh: Hl. Segenmesse. 9 Uhr früh: Gedenktafel- 
Enthüllung beim Kriegerdenkmal an der Pfarrkirche Zell 
a. d. Pbbs, sodann Ortstafelenthüllung, nachdem der K ir­
chenplatz auf den Namen Dollfuß-Platz umbenannt wird.

Ansprachen des Bürgermeisters L e h r I, des Schulleiters 
G f ö h l e r und des Bezirksleiters der Vaterländischen 
Front Dr. D i e t r ich.

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 
3. ds. ist nach längerer Krankheit die Wirtschaftsbesitzers­
gattin am Gute „Bach", Frau Johanna S i x, im 63. Le­
bensjahre gestorben.

* Höllenstein a. b. Ybbs. (Z u ch t v i e h s ch a u.) Die 
Murbodner Rinderzuchtgenossenschaft in Höllenstein a. d. 
Pbbs hält am 8. Oktober 1934 in Höllenstein eine Z u c h t- 
v i e h s ch a u ab, bei der Stiere, Kühe, Kalbinnen und Käl­
ber aufgetrieben werden. Auftriebsberechtigt sind nur M it­
glieder dieser Genossenschaft.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. Der nächste e v a n g e ­

l i sche G o t t e s d i e n s t  in Amstetten findet am Sonn­
tag den 7. Oktober um 9 Uhr vormittags im evangelischen 
Kirchensaale in Amstetten statt. Prediger Herr Pfarrer 
D e n z l aus St. Pölten.

—» Schul-Personalnachrichten. Vom L a n d e s s c h u l ­
r a t e  wurden versetzt :  Hauptschullehrer Josef S t e i - 
n i n g e r und Lehrerin Elisabeth S t e i n i n g e r  in Haag 
nach Scheibbs. Versetzt wurden: Berta Schwei t zer  nach 
Amstetten, Barbara V o b l nach Amstetten, Gertruds 
A u t e n g r u b e r  nach Öhling. Als Hilfslehrer wurden 
bestellt: Anton M o t l  in Viehdorf, Theresia ©schwand-  
t e r  in Zeillern, Othmar Ös t e r r e i cher  in Höllenstein, 
Maria Su e ß i n  Öhling, Friedrich F e l b e r in Pbbsitz und 
Friedrich S t a r k !  in Rosenau.

— Sektion Amstetten des D. u. Ö. Alpenvereines. Der 
nächste Sektionsabend findet am Donnerstag den 11. Okto­
ber um 8 Uhr im Hotel Bahnhof statt. Der Lichtbilder­
vortrag „W  i n t e r s p o r t  i n  K ä r n t e n "  wird bei den 
Besuchern gewiß Anklang finden. An die Sektionsmitglieder 
ergeht auf diesem Wege die Einladung zum Besuche des Sek­
tionsabends. Gäste sind freudig willkommen!

— Bundesoereinigung öftere. Kriegsgefangener. — 10- 
jähr. Gründungsfest. Die Bezirksgruppe Amstetten der 
Bundesvereinigung ehem. österr. Kriegsgefangener feiert 
am Samstag den 6. Oktober im großen Ginnersaale das Fest 
ihres 10jährigen Bestandes. Beginn 8 Uhr abends. AIs 
Festredner wird der Führer und Ehrenpräsident Professor 
Dr. Hans W e i l a n d  erscheinen. Alle Mitglieder und 
Freunde werden zum Besuche freundlichst eingeladen.

— Schützenverein. Am Sonntag den 7. Oktober findet 
ab 2 Uhr nachmittags auf der Schießstätte in Amstetten das 
letzte Übungsschießen (Feuerschießen) in dieser Saison statt. 
Geschossen wird auf die Standscheibe, Stehbock und laufende 
Wildscheibe. Gäste sind herzlich willkommxn!

— Allersdorfer Sportklub. Am Sonntag den 7. Oktober 
findet auf dem Allersdorfer Sportplatz um 4 Uhr nachmit­
tags ein Wettspiel des Pbbser Sportklubs gegen A.S.K. 
statt. Vorher um %3 Uhr nachmittags spielen die Reserven.

— Amstettner Fußballklub. Der Amstettner Fußballklub 
spielt am kommenden Sonntag gegen den Ulmerfelder 
Sportklub aus dem Sportplatz in Ulmerfeld.

— Gratis! Die beliebten kleinen handlichen A m s t e t t ­
ner  T a s c h e n f a h r p l ä n e  für die Winterfahrordnung 
1934/35 können bereits in der Stadtapotheke M i t t e t -  
d o r f e r kostenlos behoben werden.

— Tonfilme der kommenden Woche. Vom Freitag den 
5. bis einschließlich Montag den 8. Oktober: Hansi Niese, 
Olga Tschechows und Paul Otto in „ D i e  D a me  m i t  
dem Sc h l e i e r "  („Ein Polizeibericht meldet. . . " ) .  M itt­
woch den 10. und Donnerstag den 11. Oktober: „D  a s 
L i e d  v o m E l ü  ck". Vom Freitag den 12. bis einschließ­
lich Montag den 15. Oktober: Anny Ondra, Adolf Wohl­
brück und Fritz Odemar in „ D ie  v e r t ausch t e  
B r a u t " .

Mauer bei Amstetten. ( V o n  der  Gemei nde . )  
Kanzleiinspektor Adalbert O t t, der seit dem Frühjahre 
1932 dem Gemeinderate der Gemeinde Mauer angehörte 
und nach Auslösung desselben im Feber d. I .  über Vorschlag 
des von der n.-ö. Landesregierung neu bestellten Gemeinde­
verwalters Wirtschaftsbesitzer Karl K r o n b e r g e r  zum 
Eemeindebeirate ernannt wurde, hat nunmehr seine Stelle 
als Gemeindebeirat zurückgelegt.

Stift Ardagger. ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . )  
Der Gemeinderat von Stift Ardagger hat Hochw. Herrn 
Pfarrer Anton R e i t b a u e r für Verdienste um die Kirche 
zum E h r e n b ü r g e r  der Gemeinde Stift Ardagger er­
nannt. ‘ _________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Klemreifling. ( E h ru n g . )  Sonntag den 10. ds. fand 

sich in Walthers Gasthaus der gesamte Ortsschulrat von 
K l e i n r e i f l i n g  und W e y e r  ein, um das aus ihrer 
Mitte scheidende Mitglied Alois R i e g l e t ,  vulgo Voke- 
nauer, Besitzer nach der Enns, in gebührender Weise zu 
ehren. Erschienen waren Fürst Georg S c h w a r z e n ­
berg,  Dechant S c h i n d e l b e r g e r  und Regierungskom­
missär Engelbert Lump l ecker ,  welcher im Namen der 
Gemeinde Herrn R i e g l e t  den wärmsten und innigsten 
Dank für seine Amtstätigkeit aussprach. Hierauf hielt 
Dechant S c h i n d e l b e r g e r  eine ergreifende Ansprache, 
in der er die großen Verdienste R i e g l e t  s während seiner 
38jährigen Tätigkeit als Ortsschulratsobmann ins gebüh­
rende Licht hob. Anschließend dankte Oberlehrer H o l z e r  
im Namen der Schulkinder mit herzlichen Worten dem schei­
denden Ortsschulratsobmann für all dessen Bemühungen um 
die ortsarme Schuljugend, worauf das Eastwirtstöchterlein 
Erna We l c h e r  tadellos ein schönes Dankgedicht aufsagte 
und Herrn Rieglet im Namen der Schulkinder einen Blu­
menstrauß überreichte. Herr Ludwig B e r g e r  sprach kurze 
Dankesworte im Namen der Vaterländischen Front. Nun



Freitag den 5. Oktober 1934.

überreichte Bürgermeister Lumplecker  Herrn R i e g - 
l e r das Ehrendiplom. Zum Schlüsse dankte Herr Riegler 
für diese Ehrung.

** 6. Haflinger-Prämiierung und -Markt. Strahlendes Oktober­
wetter, leuchtende Wimpel und Fahnen, festlichfroh bewegtes Men- 
schengewimmel, helles Pferdegewieher, lange Autoreihen der Gäste, 
Vas gehört zum Bilde des Haflinger-Prämiierungs- und Marktages 
in unserer schönen Sommerfrische Weyer. Schon am Vortage setzte 
der Zuzug der amtlichen und privaten Pferdefachleute und der frem­
den Käufer ein. Am 2. Oktober war unser freundlicher Markt erfüllt 
von diesem Getriebe der Haflingerschau, welche allmählich und in im­
mer größerem Maße weit über unsere Landesgrenzen Beachtung fin­
det. Heuer konnte Vet.-Rat Dr. A r n i e i t e r  namens der Haflinger­
sektion des o.-ö. Pferdezuchtvereines von den vielen Gästen und 
Freunden namentlich begrüßen: Den Vertreter des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft M.O.K. Dr. <5 t e i n l e ch n e r, 
ferner die Landstallmeister Baron v. I  n g e n h a e f f, Dr. W e t t- 
e n g l  und unseren nimmermüden Berater Lstm. v. Ul r i ch .  Vom 
Hengsten-Depot Stadl den Cheftierarzt Reg.-Rat Dr. T  h u r n e r 
und Reg.-Rat R a s t e .  Von der o.-ö. Landwirtschaftskammer den 
mit dem Aufbau unserer Zucht so untrennbar verbundenen Tier­
zuchtoberinspektor E r a b h e r r  und Tierzuchtinspektor G f e l l n e r. 
M it besonderer Freude konnte Heuer auch wieder einmal der Präsident 
unseres Landesvereines Graf Botho C o r e t h begrüßt werden, wie 
auch Sekretär und Pferdezuchtkomiteemitglied M j. Dossi .  Die lokale 
Bedeutung unserer Schau betonten durch ihr Erscheinen die staatl. 
Kommissär K l e in d l -  Weyer-Markt, L u mp l e c k e r  - Weyer-Land 
und K r ö n  stei ne r-Eroßraming, wie die hochw. Herren Dechant 
S c h i n d e l b e r g e  r-Weyer und Pfarrer K a t z e l b e r g e  r-Gaflenz. 
Ferner waren als treue Besucher auch heuer wieder erschienen die 
Vet.-Räte S a t t l e g g e r - Waidhofen und L a ch n i t - Enns. Unser 
Gastgeber H o i hatte im Verein mit unserem unentwegten Mitarbei­
ter Kaufmann K a l e r wieder für eine geschmackvolle Ausschmückung 
des Platzes gesorgt. Reu waren die ausgestellten Zusammenstellungen 

■ von Bildern der Haflinger, welche viel Beachtung fanden. Trotzdem 
bei der Auswahl grundsätzlich wieder strengere Ritchlinien angewen­
det wurden, wurden zur Schau insgesamt 101 Pferde vorgeführt. Der 
wieder aufliegende Schaukatalog war sowohl den Preisrichtern, wie 
den Käufern und sonstigen Interessenten ein wertvoller Behelf. Für 
die uneigennützige und unentbehrliche Mitarbeit bei der Herstellung 
der Kataloge sei auck an dieser Stelle dem Verwalter R e i t e r  von 
der Murbodner Zucytgenossenschaft herzlichst Dank gesagt. Der im 
Vorjahre geschaffene, mit der Prämiierung verbundene Pferdemarkt 
trug bereits heuer gute Erfolge: 2 Haflingerfohlen wurden vom Bund, 
ti Haflinger nach Niederösterreich und 4 nach Oberösterreich verkauft. 
Die Preise bewegten sich von 500 8 für heurige Fohlen bis zu 1250 
Schilling für solche im 3. Jahre. Da in der Zeit seit der letzten Prä­
miierung außerdem 32 Haflinger verkauft wurden, ist es erklärlich, 
daß ein augenblicklicher Mangel an älteren verkäuflichen Haflingern 
bestand; sonst wäre die Zahl der verkauften Pferde noch größer ge­
wesen. Mögen unsere Züchter diese Tatsache beherzigen und ihre 
Zuchtprodukte nicht zu frühzeitig verkaufen, sondern sie möglichst bis 
zur Reife und Vollwertigkeit selbst aufziehen. Vor der um 14 Uhr 
vorgenommenen Preisverteilung dankte Dr. A r n r e i t e r nach der 
Begrüßung den Herren des o.-ö. Pferdezuchtkomitees für ihre mühe­
volle und gewissenhafte Richterarbeit, dem Bund, Land, Verein und 
den Gemeinden Eroßraming, Weyer-Markt und -Land wie nicht zu­
letzt der Sparkasse Weyer für die gespendeten Geldpreise. Landstall­
meister v. 111 ri ch wies in seiner Kritik der Prämiierung auf die 
großen Fortschritte, die unsere heimische Haflingerzucht von Jahr zu 
Jahr ausweist, hin und gab rückblickend ein Bild ihrer Entwicklung. 
Dann hob Abg. M. K o p f, selbst ein eifriger Züchter, die Befriedi­
gung der Züchter mit dem vortrefflichen Verlauf der Prämiierung und 
den getätigten Käufen hervor und dankte dem Sektionslciter Doktor 
A r n r e i t e r und seinen Mitarbeitern, den Distriktsobmännern F. 
B a c h b a u e r  - Weyer und I .  S t a d l e r -  Eroßraming, für die 
gründliche, so arbeitsreiche Vorbereitung der Prämiierung und die er­
folgreiche Organisation der Absatzmöglichkeiten. Er regte die glück­
lichen Verkäufer an, in kleinen Spenden des leeren Sektionssäckels 
zu gedenken, welcher Anregung fast ausnahmslos erfreulich Folge 
geleistet wurde. P r ä m i i e r u n g s l i s t e :  Für seine gesamtzüchte­
rischen Leistungen erhielt das Staatsdiplom: I .  Zatsch,  Walbrunn, 
Weycr-Land. Das Landesdiplom: M. A i g n e r .  Reithner, Hofberg. 
Das Vereinsdiplom: Graf C r en n e v i l l e, Höllenstein. M u t t e r -  
s t ut en mit Fohlen: 1. M. Aigner, Reithner, Reustist. 2. Ed. Hofer, 
Weyer. 3. F. R itt, Pächlauer, Konradsheim. 4. H. Schönthaler, 
Weyer. 5. I .  Brandecker, Bachlbauer, Brunnbach. 6. A. Stub- 
bauer, Eibenberg, Neustift. 7. C. Oesterley, Weyer. 8. D. Eruber, 
Poschenreith, Neustift. 9. F. Förster, Heiserer. Eroßraming. G r u n d ­
buch st u t e n ohne Fohlen: 1. I .  Stegmüller, Dergerbauer, Groß­
raming. 2. Graf Crenneville, Höllenstein. 3. F. Bachbauer, Weyer. 
4. Pr. E. Schwarzenberg, Kleinreisling. 5. I .  Stadler, Scheibleh- 
ner, Eroßraming 6. F. Hinteramskogler, Steinbauer, Eroßraming.
7. I .  Brandecker, Bachlbauer, Brunnbach. S t u t f o h l e n :  1. I .  
Zatsch, Walbrunn, Kleinreifling. 2. Flor. Riegler. Hüttner, Weyer.
8. C. Oesterley, Weyer. 4. Peter Hintenaus, Weyer. 5. F. Ritt, 
Konradsheim. ti. M . Fahrenberger, Gaflenz. 7. E Lumplecker, Groß- 
loiben, Weyer. 8. F. Kronsteiner, Hirner, Eroßraming. 9. I .  Stad­
ler, Scheiblehner, Eroßraming. 10. M , Aigner, Reithner, Neustift. 
11. Karl Haider, Kogler, Eroßraming. 12. David ©ruber, Poschen­
reith, Reustist. 13. Hermann Baumann, Moos, Kleinreifling. 14.
I .  Brunsteiner, Höllenstein. 15. E. Lumplecker, Lehner, Hintstein. 
10. I .  Katzelberger, Gaflenz. H e n g  st f o h l e n :  1. M. Kopf,
Grubdauer, Gaflenz. 2. Pr. E. Schwarzenberg, Kleinreifling. 3. P. 
Hintenaus, Weyer. W a l l a c h e n  und Verkaufspferde wurden nicht 
prämiiert. ___________

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. A. ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . )  

Vizekanzler Fürst Ernst R. S t a r h e m b e r g  wurde von 
sämtlichen Gemeinden des Gerichtsbezirkes St. Peter i. d. 
Au einstimmig zum E h r e n b ü r g e r  ernannt.

Seitenstetten. ( V o m B e n e d i k t i n e r  st ist.) Der 
Abt-Präses Prälat Dr. Theodor S  p r i n g e r des Benedik­
tinerstiftes Seitenstetten hat den Stiftskapitular Pater Bern­
hard S i n g e r ,  Pfarroerweser in St. Georgen i. d. Klaus, 
zum Pfarroerweser in St. Johann in Engstetten ernannt.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. (M  e i st e r p r ü f u n g.) Das Gewerbeförde- 

rungsinstitut hat am Dienstag den 18. September in Haag 
eine Meisterprüfung im Kleidermachergewerbe abgehalten. 
Als Vorsitzender fungierte Kammersekretär Herr Regierungs­
rat Dr. Karl D o st a l, als Prüfer im Buch- und Rech­
nungsfache Steueramtsdirektor Herr Valentin E e r g l aus 
Haag. Fachliche Prüfer waren an diesem Prüfungstage: Im  
Damenkleidermachergewsrbe die Herren Anton B r e i t e n -  
eder,  Schneidermeister in Haag, und Eduard Grosz,  
Schneidermeister in Haag. Im  Herrenkleidermachergewerbe 
die Herren Florian G r a h o f e r, Schneidermeister in Sankt 
Valentin und Josef K ö n i g s h o f e r ,  Schneidermeister in 
Haag. Die Prüfung haben mit Erfolg bestanden: Elisabeth 
K o h o u t, Kleidermacherin, Strengberg; Leopold F u r t h -  
m a y e r, Kleidermachergeselle, Grieskirchen; Ignaz R e i ­
ter ,  Kleidermachergeselle, Altenhofen; Markus R e i t e r ,  
Kleidermachergeselle, Erla.

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

dienst.) Der nächste evangelische Gottesdienst in Ybbs 
a. d. Donau findet am Sonntag den 7. Oktober um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule in Ybbs a. d. Donau statt. Pre­
diger Herr Pfarrer D e n z l aus St. Pölten.

Täglich werden 
in Österreich 
4 Millionen 

Schalen

Kathreiner
getrunken. Ein Getränk, das so ver­
breitet ist, muß gut sein.Darum sollten 
auch Sie Kathreiner trinken, den

echten Kneipp Malzkaffee!
Pöchlarn. ( R ü c k t r i t t  des B ü r g e r m e i s t e r s . )  

Bürgermeister Johann H ö b a r t h hat am 24. v. M. seine 
Stelle als Bürgermeister der Stadt zurückgelegt. Gastwirt 
Höbarth war am 7. Juli 1930 als Nachfolger des verstor­
benen Bürgermeisters Alois T z e ck zum Bürgermeister der 
Stadt Pöchlarn gewählt worden.

Melk. ( B o n d e r  V e z i r k s h a u p t m a n n f c h a f t . )  
M it 26. v. M. ist der prov. Landesregierungskommissär Herr 
Anton A u t h r i e d der Bezirkshauptmannschaft zur Dienst­
leistung zugewiesen worden.

—̂ ( Eest or be n.) Rach kurzem Leiden ist Frau The­
rese H a i d v o g e l wenige Wochen nach Vollendung des 
81. Lebensjahres verschieden. Die Verstorbene war die 
Witwe des langjährigen Direktors der hiesigen Sparkasse 
Julius Haidvogel, der bereits im Jahre 1918 gestorben ist.

Radio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. Oktober 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
Wiener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Waperstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 11.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 16.00: Nach­
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itteilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, Wetter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der Wetter­
aussichten, Verlautbarungen.

Montag den 8. Oktober: 11.30: Vauerntänze. 12.00: Mittags­
konzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde. Chaplins 
Abenteuer. 16.65: Nachmittagsbericht. 16.10: W ir stellen vor. 16.40: 
Die Operette. 17.00: Die Fernseheinrichtung auf der Ravag-Jubi- 
läumsausstellung. 17.10: Nachmittagskonzert. 17.40: 75 Jahre Ph il­
harmonische Konzerte. 18.00: Die beiden Kriegsbilderausstellungen 
im Künstlerhaus und in der Secession. 18.20: Bücher und Hilfs­
mittel zum Vortragsprogramm der Woche. 18.25: Englische Sprach- 
stunde. 18.50: Naturwissenschaftliche Rundschau. 19.20: Die Sperr­
schicht,zelle als lichtelektrische Kraftquelle. 19.15: Unterhaltungskonzert. 
20.30: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung. 20.40: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 21.30: Klaviervorträge .22.00: Tanz­
musik. 22.50: Fortsetzung der Tanzmusik. 24.00— 1.00: Nachtkonzert.

Dienstag den 9. Oktober: 10.20: Schulfunk. Die Alpen in der 
Dichtung. 11.30: Lieder aus den Alpenländern. 12.00: Mittags­
konzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Kinderstunde. Hallo, hallo, 
hier Radio Wien. 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Nachmittags­
konzert. 16.55: Hans Makart. 17.05: Bastelstunde. 17.30: Klavier­
vorträge. 18.00: Der dritte Humanismus: Der Kampf um die neue 
Bildungsidee in der Gegenwart. 18.25: Französische Sprachstunde. 
18.50: Neues am Himmel. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: 
Operettenabend. 20.45: Lob des Weines. Ein Querschnitt. 21.45: 
Programm nach Ansage. 22.50: Kammermusik. 23.45—1.00: Nacht­
konzert.

Mittwoch den 10. Oktober: 11.00: Gedenkfeier zum Jahrestag der 
Kärntner Volksabstimmung. 12.00: Mittagskonzert. 15.00: Eucha- 
ristischer Kongreß in Buenos Aires. Eröffnungssitzung (Übertragung 
aus Buenos Aires). 16.05: Nachmittagskonzert. Musik für Kinder. 
16.40: Teilübertragung einer „Werkstunde" aus der Volksschule in 
Gumpoldskirchen. 17.05: Stunde österreichischer Komponisten. Franz 
Hasenöhrl. 18.00: Was sagt die Handelsbilanz dem Arbeitnehmer? 
18.25: Philosophische Rundschau. 18.35: Zehn Jahre operative Medi­
zin. 19.20: Kärnten, Land und Menschen. Zum Jahrestag der Kärnt­
ner Volksabstimmung. 20.05: Richard Wagner-Konzert (Übertragung 
aus dem großen Musikvereinssaal). 22.00: Zeitfunk. 22.20: Espe­
ranto -Auslandsdienst. Der Sinn des österr. Mutterschutzwerkes der 
Vaterländischen Front. 22.50: Schrammelmusik. 24.00—1.00: Nacht­
konzert.

Donnerstag den 11. Oktober: 11.30: Berufskunde, ein neuer Wis­
senszweig. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Gemeinschaftsstunde der 
arbeitslosen Jugend. Werkschule, ein Weg zur Bildung und Arbeit. 
15.40: Kinderstunde. Die Rose von Tirol. Erzählt von Elisabeth 
Markus. 16.10: Nachmittagskonzert. Aus Tonfilmen. 16.55: Haupt­
werke der bildenden Kunst in der Liechtenstein-Galerie. 17.15: Ein­
führung in die Landschaftsphotographie. Ein Photobesuch in Heiligen­
kreuz. 17.30- Konzertstunde. 18.00: Zugaben nach dem neuen Prä­
miengesetz. 18.25: Zeitfunk. 18.40: Die Vundestheaterwoche. 19.10: 
Musikalische Kontraste. 20.50: Die altgermanische Religion und die 
historische Völkerkunde. 21.15: Unbekanntes von Anton Bruckner. 
22.00: Vorträge auf zwei Klavieren. 22.50: Fortsetzung der Klavier­
vorträge. 23.05—1.00: Tanzmusik (aus dem Cafe Palmhof).

Freitag den 12. Oktober: 10.20: Schulfunk. Besuch im Arbeits­
dienstlager Lobau. Hörbericht. 11.30: Alpenländische Volksmusik; 
12.00: Mittagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Frauen­
stunde Frau Ava, die Klausnerin. 16.10: Nachmittagskonzert. 16.50: 
Werkftunde für Kinder. 17.20: Lieder und Arien. 18.00: Wochen-
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Bei Kop f schmer zen ,  rheumatischen und
gichtiscken Beschwerden wirken Togal-Tabletten rasch und 
sicher. Kein anderes ähnliches Präparat — mag ihm auch 
noch so oiel nachgerühmt werden — besitzt über 6000 schrift­
liche Ärztegutachten. Ein Versuch überzeugt! In  allen 
Apotheken des In - und Auslandes erhältlich. Preis 8 2.40.

bericht über Körpersport. 18.10: Bericht über Reise und Fremden­
verkehr. 18.25: Was erwartet sich die Wirtschaft vom autoritären 
Staat auf ständischer Grundlage? 18.50: Zeitprobleme der Geschichts­
schreibung. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19,30: Unterhaltungs­
konzert. 21.30: Das Feuilleton der Woche. 22.00: Barmusik. 22.50: 
Violinvorträge. 23.20—1.00: Nachtkonzert.

Samstag den 13. Oktober: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M it­
tagskonzert. 15.15: Italienische Sprachstunde. 15.40: Anatole France. 
(Zum 100. Todestag.) Dichter und Werk. 16.10: Mandolinenkonzert. 
16.55: Barcelona. 17.25: Nachmittagskonzert. 18.15: W ir lernen 
Volkslieder. 19.00: „Aida", Oper von Euiseppe Verdi (Übertragung 
aus der Staatsoper). 22.00: Tanzmusik. 22.50: Fortsetzung der 
Tanzmusik. 24.00—1.00: Nachtkonzert. Eine heitere Stunde.

Sonntag den 14. Oktober: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wetter­
vorhersage (Wiederholung der Samstagmeldungj. 8.20: Turnen. 8.40: 
Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.55: Geistliche Stunde 
(Übertragung des Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche in Wien).
11.00: Gottfried Kölwel: Fröhliche Wanderschaft. 11.20: Handball- 
Länderkampf Österreich—Ungarn. (Übertragung der zweiten Spiel- 
hälfte vom Dornbacher Sportplatz). 11.50: Orchesterkonzert. 13.00 bis 
14.00: Unterhaltungskonzert. 15.05: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Pro­
gramm für heute, Verlautbarungen. 15.20: Die Ernte 1934. 15.45: 
Kammermusik. 16.30 Eucharistischer Kongreß in Buenos Aires. Ver­
lesung der Botschaft des Heiligen Vaters (Übertragung aus Buenos 
Aires). 16.45: Bllcherftunde. Von Meer und Strom. 17.10: Eraf- 
Hunyady-Eedenkrennen (Übertragung aus der Krieau). 17.30: A ller­
lei vom Fuchs. 17.55: Nachmittagskonzert. Berühmte Künstler. 
18.35: „Also sprach Zarathustra". Zu Nietzsches 90. Geburtstag. 
19.05: Zeitzeichen, Programm für morgen, Sportbericht. 19.15: Lieder 
und Arien. 19.45: Ein Volksfest auf Burg Kreutzenstein. Hörbericht. 
20.15: Der Spruch. 20.20: Die Reihe (Dichter des Landes, die nicht 
vergessen werden jollen): Franz Keim: ,,Münchhausens letzte Lüge', 
ein Lustspiel in drei Aufzügen. 22.00: Abendkon,zert. 22.30: Abend­
bericht, Verlautbarungen. 22.50: Fortsetzung des Abendkonzertes. 
23.35—1.00: Tanzmusik. ___________

ü  ü  Wochenschau ü  ü

Der Polizeivizepräsident Dr. Michael Skubl wurde zum 
Polizeipräsidenten von Wien ernannt.

Vor einem Militärgerichtssenat in Leoben wurde der 
Schuhmacher Peter Pfister wegen Hochverrat zum Tode ver­
urteilt. Er wurde jedoch vom Vundespräsidenten begnadigt. 
Pfister hat im Laufe der letzten Jahre als Mitglied der alpi­
nen Rettungsstelle in Admont viele Menschen aus Bergnot 
gerettet.

Bei dem Mafaryk-Autorennen in Brünn errang der Renn­
fahrer Hans v. Stiid auf Auto-Union den Sieg in der Ka­
tegorie der schweren Wagen. Mehr als 200.000 Zuschauer 
hatten sich eingefunden.

Generalmusikdirektor Dr. Felix von Weingartner-Münz­
berg wurde zum Ehrenmitglied der Staatsoper ernannt.

In  den Abendstunden des 29. September fand in Wien 
die feierliche Überführung der Särge der Bundeskanzler 
Dr. Seipel und Dr. Dollfuß in die neue Eedächtniskirche auf 
dem Kanzler-Platz statt, in deren Krypta die beiden 
Staatsmänner zur letzten Ruhe beigesetzt wurden. Die 
Überführung gestaltete sich bei Fackelschein sehr eindrucks­
voll.

Bei einer Übung der Pioniere auf dem Militärschieß- 
platz Feliferhof bei Graz explodierte vorzeitig eine Hand­
granate in der Hand des Hauptmannes Egon Ehrlich, der 
eine Zerreißung der Brust erlitt und augenblicklich tot war.

Der neuerbaute Dampfer „534" der Cunard-Linie, der 
grösste Dampfer der Welt, der bisher erbaut wurde, ist in 
Glasgow in Anwesenheit des Königspaares und des Prin­
zen von Wales sowie von 250.000 Zuschauern mit Erfolg 
vom Stapel gelaufen. Die Königin, die den Dampfer auf 
den Namen „Queen Mary" taufte, hatte nur auf drei 
elektrische Knöpfe zu drücken, um den Stahlkoloß vom 
Stapel zu lassen, dessen Bau direkt oder indirekt 250.000 
Männern und Frauen Großbritanniens Arbeit gab.

Rizah Schah Pahlewi, der König von Persien, hat nun, 
dem türkischen Beispiel folgend, den Frauen Persiens das 
Tragen des Schleiers verboten.

In  Tanten am Niederrhein werden Grabungen durch­
geführt, um die historischen Zusammenhänge der Siegfried- 
Sage aufzudecken.

Im  Weichbilde der Hauptstadt Ungarns erwecken zahlreiche 
Bettler und Bettlerinnen mit Kindern auf dem Arm das 
Mitleid der Vorübergehenden. Nunmehr kam die Polizei 
dahinter, daß es sich um ein gut organisiertes Geschäft han­
delt und daß in Budapest eine Kinderverleihbörse besteht, 
auf der ein schwunghafter Handel mit Kindern sich ab­
wickelt. Die Leihgebühr beträgt 50 Heller bis 2 Pengö 
pro Tag. Die Polizei nahm 30 Mütter fest, die sich mit 
dem Verleihen der Kinder beschäftigt haben.

Eine Entdeckung, deren geschichtliche und kulturhistorische 
Bedeutung nicht hoch genug einzuschätzen ist, wurde bei Aus­
grabungsarbeiten gemacht, die während der letzten Zeit in 
Gran, dem altehrwürdigen Sitz der Fürsterzbischöfe von 
Ungarn, vorgenommen wurden. Es ist gelungen, die Uber 
900 Jahre alte Burg König Stephans des Heiligen, die in 
späterer Zeit dem jeweiligen Primas von Ungarn als Pa­
lais diente, wieder aufzufinden. 900 Jahre alte Fresken 
wurden hiebei aufgedeckt.

Die größte Münzen- und Medaillensammlung Europas, 
die berühmte Sammlung des Welfenhauses, die mehr als
37.000 Münzen und Medaillen umfaßt, wandert, da der 
Herzog von Braunschweig seinen Sitz von Gmunden nach 
Vraunschweig verlegt hat, nach Deutschland ab.

Für diesen Winter erwartet man in Paris eine neue 
Akode: Damenstrümpfe M s Leder. Die Lederfabrikanten 
haben schon mit der Herstellung dieses Artikels in großem 
Maßstabe begonnen.
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SAU « U l i  im Sie NM. 0. Bl. W  stktr 24 s ' ' '  Qfl lie sonst n ii lmmnel mim tonnen.
Professor Piccard bestätigte die Absicht, nächstes Jahr 

in 30.000 Meter Höhe zu steigen. Er studiert gegenwärtig 
die technischen Möglichkeiten des neuen Ballons. Der Start 
soll in der Schweiz erfolgen.

Die Schnellzüge Wien—Warschau Und Gdingen—Krakau 
sind in der Station Krzeszowice, Bez. Lhrzanow, infolge dich­
ten Nebels zusammengestoßen. Zehn Personen wurden ge­
tötet und 30 schwer verletzt.

Ein von Paris kommendes englisches Flugzeug der Hill- 
mans-Linie ist in der Nähe von Folkestone in den Ärmel­
kanal gestürzt, wobei der Pilot und sechs Passagiere ums 
Leben kamen. Das verunglückte Flugzeug war eines der 
modernsten und schnellsten auf der Strecke London—Paris.

Eine Bauersfrau ojus Haydekrug war gerade mit dem 
Bereiten des Mittagmahles in der Küche beschäftigt, als ein 
Gewitter ausbrach. Ein Blitz schlug in das Bauernhaus ein, 
nahm seinen Weg durch das Dach in die Küche und schlug

in die Bratpfanne, in die die Frau gerade vorher ein Huhn 
getan hatte. Die Bratpfanne zerschmolz zu einem unför­
migen Metallklumpen; das Huhn verschwand geradezu 
spurlos. Die Frau selbst erlitt nur einen leichten Ohn­
machtsanfall. _________

Bücher und Schriften.
Noch kein Meister ist vom Himmel gesallen. Dieses Sprichwort 

hat sich wohl an allen unseren Großen bewahrheitet. Rastloses Stre­
ben, rastlose Arbeit an sich selbst benötigt jeder, der zur Höhe will. 
Wie unsere großen Meister Musiker wurden, wie sie trotz Mißerfolgen 
nicht verzagten, dss^eigt Othmar Wetchy in einem Aufsatz der Okto- 
berfolge des „ G e t r e u e n  Eckar  t“ . Dieses Heft ist übrigens vor 
allem durch feine trefflichen literarischen Beiträge ausgezeichnet. Eine 
Meistererzählung kann man mit Fug und Recht Hans Watzliks „Ben- 
turi Hasenkopf" nennen. Unter den jüngeren Bühnendichtern Öster­
reichs gilt Ernst Scheibelreiter als einer der Stärksten: hier finden wir 
eine packende, von innen glühende Szene aus seinem neuesten, noch 
unveröffentlichten Drama „Die Nonne von Lissabon". Josef Wein­

heber, Heinrich Zillich sind vertreten, Bruno Brehm plaudert über 
Männermode, Schweisheimer behandelt den eigenartigen Zusammen­
hang von Wetter und Gesundheit, Lettenmair bespricht Wels, die 
Stadt der Volksfeste u. v. a. M it diesem Heft beginnt der neue Jahr­
gang und mit ihm der spannende und handlungsreiche Roman „ Ir r ­
wege" von Johannes Zehoff. „Der getreue Eckart" kostet trotz dieses 
reichen und gediegenen Inhaltes im Vierteljahr nur S 5.—. Lefe- 
freunden, die sich auf unser B latt beziehen, schickt der Eckart-Verlag 
Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, vollständig kostenlos und un­
verbindlich ein mit Färb- und Schwarzbildern ausgestattetes Probehefte 

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde von Hei­
mat, Jagd und Natur, Verlag R. Spies & Co., Wien, S.. Straußen­
gasse 16. Diese gediegene Zeitschrift ist in Anbetracht ihrer außer­
ordentlichen Vieffeitigleit und wertvollen Gehaltes als eine Fund­
grube des Wissens und Quelle der Unterhaltung im besten Sinne des 
Wortes zu bezeichnen. Auch das zweite Septemberhest bringt wieder 
reizvolle Bilder und vorzügliche Artikel von Wild, Wald und Weid­
werk. Bekannte Autoren und alte Praktiker verbürgen den Wert der 
sowohl belehrenden als auch unterhaltenden Lektüre, künstlerischer B ild­
schmuck und einzig dastehende photographische Aufnahmen sorgen für 
die Güte der Ausstattung. Probeheft kostenlos.

Im Zuge der Liquidation eines Teiles unseres Betriebes 
geben wir ab:

Werkzeugmaschinen 
Werkzeuge 

Riemenscheiben 
Lager, Wellen u.a.m.

V ere in ig te  Sensen- und H am m erw erke  A G. 
Waidhoffen a. d. Ybbs

unü M M lle l-v k M W
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
IMsitzerstraße N r. 12 1090 Fernsprecher N r. 22

Lehrmädchen
nur aus gutem Hause, von Waidhofner 
Kaufhaus gesucht. Zuschriften unter „Tex­
t i l"  an die Verw. d. V l. 1540

Häuslich erzogenes Mädchen
welches anständig und ehrlich ist und keine 
Nachsrage scheut, wird bis 15. Oktober zu 
einer älteren Frau aufgenommen. An­
schrift in der Verw. d. B l. 1539

Puch-Motorrad, Type 220, u. Schreib­
maschine mit sichtbarer Schrift
gut erhalten, billigst abzugeben bei Josef 
Krautschneider, Waidhofen, Starhemberg- 
Platz 16. 1541

Eine Werkstatt
auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. BI.

Ein oder zwei trockene Räume
für Aufbewahrung gesucht. Zuschriften un­
ter „Sicher" an die Verw. d. B l. 1534

Grabstein, grauer Marmor
2 Meter hoch, zu verkaufen. Auskunft in 
der Verw. d. B l. 1538

Schöne Küchenkredenz
und weißes Gitterbett mit Matratze zu 
verkaufen. Unter der Burg 11. 1533

1 Waggon Prima Waldviertler 
Speisekartoffeln
nächste Woche eintreffend, billigst abzu­
geben bei Heinrich Brandt, Produkten- 
handlung, Waidhofen a. d. P. 1536

Zimmer, Küche und Kabinett
samt Zubehör, auch Kabinett allein, in 
Zell zu vermieten. Schriftliche Anbote 
unter „November" an die Verw. d. B l.

Schlafzimmer
hart, eiserne Kasse (Avanzini) und Wasch­
maschine zu verkaufen. Auskunft in der 
Verw. d. B l. 1530

Zu vermieten
schöne Villenwohnung, bestehend aus drei 
großen Zimmern, Küche, Badezimmer, Ve­
randa, mit Eartenbenützung. Auskunft: 
Reichenauerstraße 7. 1532

Gutmöbliertes Zimmer
für 2 Personen mit gesondertem Eingang 
gesucht. Anträge mit Preis unter „Sauber"
an die Verw. d. B l. 1535

Suche ehrbare Bekanntschaft
mit hübscher, 50jähr. alleinstehender Frau 
mit schöner Wohnung in Waidhofen oder 
Weyer. Zuschriften an „Oberoffizial i. R." 
an die Verw. d. B l. 1537

E 73/34—8.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 10. November 1934, vormit­
tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 14, die

folgender Liegenschaft statt: Haus 
Nr. 10 in Amstetten, Hauptplatz 
Nr. 17, Grundbuch Amstetten, Ein­
lagezahl 10.

Schätzwert 8 192.668.—, Wert 
des Zubehörs S 80.000.—, gering­
stes Gebot 8 96.334.—.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wirb auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1527

Bezirksgericht Amstetten,
Abt. 2, am 20. September 1934.

M o tM t“ billiger!
Das Heft kostet jetzt statt 50 Groschen

nur 3 0  Groschen
Reichhaltige Programme aller europä­
ischen Sender / Die modernsten Bau­
anleitungen /  Die schönsten Bilder 
Stundenplan des Äthers /  Fragekasten

Preisausschreiben
Moderne Radioapparate zu gewinnen!
Verlangen Sie kostenlose Probenummer 
von der Administration der „Radio­
welt“ , Wien V., Rechte Wienzeile 97.

Blochabmoßbfichel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

Srmferei WalWfen an Der Ybbs.

1377Wohin gehe ich 
ein gutes, tiefgekühltes 
Glas Milch trinken?
Nur in die M i l c h t r i n k h a l l e n  der

Molkerei Amstetten!
Dort erhalten Sie die b e s t e  süße und saure Trinkmilch mit 
h o h e m  N ä h r w e r t  u n d  W o h l g e s c h m a c k  verabreicht

1 Gin; nur 10 Groschen! Sie ist das Beste vom Besten!

Offizielle Steyr-Verkaufstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. Pokmchnigg& H. M er
W aidhofen a. d. Ybbs 1291

Lieferbar ist bereits die neueste Type 
Steyr 100, weiters die gangbaren Typen 30, 

30 S, 30 SL, 30 SE, 430, Taxi-Typ 45 sowie Schnellastwagen-Typ 40

und verschiedene

Hausgeräte
billig zu verkau fen
Auskünfte in 1529

der Verwaltung des Blattes

W ir stellen verschiedene unserer

Wohnhäuser 
und Fabriksobjekte
b i l l i g  zum Verkauf. Verschiedene der Verkaufs­
objekte kommen vorteilhaft für den Umbau als

Kleinwohnhäuser
in Betracht. Reflektanten wollen sich wenden an

Vsr. Sensen- und Hammerwerke A.G. Waidbofen a.d.ybbs

i Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

kutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Lau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Vene, Waidhofen-Zell a. d. 3)., Möbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Ealanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Läcker:
Karl Piatys Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
Proviant.
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben. Lacke. Pinfel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35. 

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg Nr. 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider. Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Josef Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer "  ' '  "  ~
stllberl.

tadtplatz 7, Besonderheit: Stern-

J
Kaffee, Tee und Spezereiwaren:

Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11» 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer. Unterer Stadtplatz 11» 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
cm. n.-ö. 
Geschäfts» 
nb Umge­

bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer»
strahe 18, Nagel.

öer M l  Inseriert, wird oergellen I
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